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Moskaus Diplomatie am Werk. 


Erhöhte außenpolitiſche Aktivität Rußlands. 
Bündnis mit Frankreich und Polen? 


Die Moskauer Diplomatie kann mit den Erfolgen, die 
ſie in der letzten Zeit errungen hat, recht zufrieden ſein. 
Die Kette der Nichtangriffspakte wurde durch wertvolle 
Beſtandteile ergänzt, Polen, Finnland, Eſtland 
und Lettland ſind hinzugekommen. Es fehlen von den 
unmittelbaren und mittelbaren Nachbarn Rußlands eigent⸗ 
lich nur noch Rumänien und Japan. Aber auch mit 
Japan iſt kürzlich ein Vertrag abgeſchloſſen worden, der 
zwar kein Nichtangriffsabkommen darſtellt, wohl aber eine 


Reihe von Streitfragen regelt, die jahrelang die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Japan und Rußland ungünſtig be⸗ 
einflußten. Schon ſpricht man von einer Annäherung 


zwiſchen der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, der einzigen Großmacht, die die Sowjet⸗ 
regierung immer noch nicht anerkannt hat und in diplo⸗ 
matiſche Beziehungen zu ihr getreten iſt. Und nun kommt 
die Krönung eines großangelegten diplomatiſchen Werkes: 


der Nichtangriffspakt mit Frankreich. 


Frankreich galt für Moskau immer als Mittelpunkt 
und Organiſationszentrum aller auf den gewaltſamen 
Sturz der Sowjets gerichteten Beſtrebungen. Der fran⸗ 
zöſiſche Generalſtab hat an dem Bürgerkrieg der Jahre 
1918/19 führend Anteil genommen und er war es auch, der 
den Ausgang des ruſſiſch⸗polniſchen Krieges 1920 entſchieden 
hat. In den politiſchen Prozeſſen der letzten Jahre wurde 
in Moskau die Rolle Frankreichs als einer Interventions⸗ 
macht immer wieder enthüllt. Schließlich hat die Er⸗ 
mordung des franzöſiſchen Staatspräſidenten Paul 
Doumer durch den ruſſiſchen Emigranten Paul Gorgu⸗ 
loff Auſſchluß über die Gemütsverfaſſung geweſſer 
Emigranienfreife gegeben, die in Frankreich ſich einer 
weiteſtgehenden Unterſtützung 8 der franzöſiſchen Bes 
hörden erfreuen konnten. Wenn es nun jetzt, wie an⸗ 
zunehmen iſt, bald zur Unterzeichnung eines ſchon vor 


einem Jahr paraphierten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffs⸗ 


paktes kommen ſollte, ſo bedeutet dies den Beginn einer 
neuen Ara in den Beziehungen zweier Länder, die bis 
zuletzt gewiſſermaßen die Gegenpole waren. Daß dies 
alles im Zeichen Herriots geſchieht, iſt kein Zufall. Hat 
doch Herriot, als er im Jahre 1924 zum erſten Mal 
Miniſterpräſident wurde, ſich beeilt, 
zuerkennen und einen Botſchafter nach Moskau zu ent⸗ 
ſenden. Allerdings hätte auch jede andere Franzöſiſche 
Regierung ſich der Notwendigkeit, einen Nichtangriffspakt 
mit Rußland zu unterſchreiben, heute nicht mehr lange 
verſchließen können. Wurde doch der Nichtangriffspakt noch 
von einer Rechtsregierung paraphiert. Vielleicht wären 
aber unter Tardien und Laval die letzten klärenden 
Verhandlungen nicht ſo beſchleunigt worden, wie dies jetzt 
unter Herriot der Fall iſt. 


Einige erfindungsreiche Geiſter fabeln bereits von einem 


Bündnis Rußlands mit Frankreich und mit Polen. 
Wir glauben nicht daran. Der polniſch⸗ruſſiſche 
Nichtangrifspakt iſt noch lange kein Bündnis, 
und beide Nachbarn haben an ſolchem Bündnis gegenwärtig 
auch nicht das geringſte Intereſſe. Für Polen iſt das 
bolſchewiſtiſche Rußland nur inſoweit wertvoll, als es die 
Schwäche des öſtlichen Nachbarn ſicherzuſtellen ſcheint, und 
Sowjetrußland kann ſich einen wärmeren Grad der 
Verſtändigung noch weniger leiſten. Das gilt aber in ver⸗ 
ſtärktem Maße für die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen. Das ſelbſtändige Vorgehen der polniſchen 
Diplomatie bei der Unterzeichnung des noch immer nicht 
ratifizierten Patek⸗Kreſtinſki⸗Paktes hat zwar den fran⸗ 
zöſiſchen Nachzug und eine gewiſſe Neuankurbelung der 
Verhandlungen zwiſchen Paris und Moskau zur Folge ge⸗ 
habt. Ein Bündnis mit dem Hegemonialſtaat des 
Kapitalismus kann ſich aber die Sowjetunion 
zuletzt leiſten. Moskau betreibt prinzipiell 
keine Bündnispolitik. Es iſt ausſchließlich an Sicher⸗ 
ſtellung normaler Beziehungen mit fremden Mächten inter⸗ 
eſſtert, wohl aber ſchließt Moskau gern bündnisähnliche 
Abmachungen ab, inſoweit dadurch die anderen Mächte 
gezwungen werden könnten, ihrerſeits den Schlag zu 
parieren und ihre Haltung zu Moskau zu ändern. Am 
beſten ausgebaut ſind die Beziehungen Rußlands heute zu 
der Türkei und zu Italien. Das politiſche „Dreieck“ 
Moskau⸗Rom⸗ Angora hat in Paris viel böſes 
Blut gemacht und das franzöſiſche Außenminiſterium 
zweifelsohne zu einem Entgegenkommen den Ruſſen gegen⸗ 
über veranlaßt. In ähnlicher Weiſe finden die Verſuche 
Rußlands, eine Annäherung mit Tokio zu erzielen, in den 

ereinigten Staaten beſondere Beachtung. In Waſhington 
macht ſich die Tendenz bemerkbar, den Japanern zuvor⸗ 
zukommen und endlich einen diplomatiſchen Frieden mit 
Moskau zu fliehen. Denn man iſt ſich in Waſhington 
darüber im Klaren, wie gefährlich den amerikaniſchen 
Intereſſen im Fernen Oſten ein Zuſammengehen Rußlands 
mit Japan werden könnte. — 8. 
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Ruhiger Verlauf der Neichstagseröffnung. 


Der Nationalſozialiſt Göring zum Präſidenten gewählt. 


Berlin, 31. Auguſt. 


Schon lange vor der Eröffnung der erſten Sitzung des 
neuen Reichstages war der Platz um das Reichstagsgebäude 
abgeſperrt, die große Menge der Neugierigen bis in den 
Tiergarten und die Seitenſtraßen abgedrängt. Die Tribünen 
des Hauſes waren überfüllt, auch die Diplomatenloge wies 
eine außerordentlich dichte Beſetzung auf. Nach und nach 
füllte ſich das Abgeordneten⸗Parlett mit alten und neuen 
Parlamentariern. Die Nationalſozialiſten erſcheinen im 
Gänſemarſch, ſämtlich in brauner SA⸗ oder ſchwarzer 


SS⸗Uniform. Ihre Plätze reichen faſt bis in die Mitte des 


Saales. 


Wenige Minuten nach 3 Uhr erſchien die Alterspräſiden⸗ 
tin, Frau Zetkin, geleitet und geſtützt von zwei weib⸗ 
lichen kommuniſtiſchen Abgeordneten im Saal. Die Kommu⸗ 
niſtiſche Fraktion erhob ſich von den Plätzen und rief im 
Chor: „Es lebe die antifaſziſtiſche Einheitsfront. Wir be⸗ 
grüßen unſere Genoſſin Klara Zetkin mit einem dreifachen 
„Rot Front“! Frau Zetkin hatte inzwiſchen auf dem Präſi⸗ 
dentenſtuhl Platz genommen. Auch der kommuniſtiſche Ab⸗ 
geordnete Torgler war zur Stelle, um ihr behilflich zu 
fein. Schließlich eröffnete Klara Zetkin mit dem Mänten 
der Präſidentenglocke die Sitzung. Mit müder aber feſter 
Stimme macht ſie darauf aufmerkſam, daß nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Reichstages das älteſte Mitglied des Hauſes 
die Sitzung zu eröffnen habe. Sie ſtellt feſt, daß ſie am 
5. Juli 1857 geboren iſt und fragt, ob ein älteres Mitglied 
in dieſem Hauſe anweſend ſei. Da dies nicht der Fall iſt, 
erklärt ſie ſich für befugt, dieſe Eröffnungsſitzung zu leiten 
und beruft das proviſoriſche Bureau, fedoch nicht, 
wie man vielfach erwartet hatte, ein rein kommuniſtiſche s. 
Geſchäftsbureau, ſondern auch Abgeordnete. aus Anderen 
Fraktionen, allerdings nur Vertreter von den Kom mu⸗ 
niſten bis zum Zentrum. Die Rechtsparteien wer⸗ 
den aus dieſem proviſoriſchen Bureau ausgeſchaltet. 


Eröffnungsrede der Alterspräſidentin. 


Dann hält Klara Zetkin die Eröffnungsrede. Sie verlieſt 
ein umfangreiches, ſechs Schreibmaſchinenſeiten umfaſſendes 
Manuſkript: 


„Der Reichstag tritt in einer Situation zuſammen, in 
der die Kriſe des zuſammenbrechenden Kapitalismus die 
breiteſten werktätigen Maſſen Deutſchlands mit einem Hagel 
furchtbarſter Leiden überſchüttet. Zu den Millionen Ar⸗ 
beitsloſer, die mit den Bettelpfennigen der ſozialen Unter⸗ 
ſtützungen, oder ohne fie hungern, werden im Herbſt und 
Winter neue Millionen ſtoßen.“ Frau Zetkin malt das 
dunkle Bild der ſozialen Kriſe und das Elend, das ſeine 
Opfer gefordert hat und fordert. Sie fährt dann fort: „Die 
politiſche Macht hat zur Stunde in Deutſchland ein Präſidial⸗ 
Kabinett an ſich geriſſen, das unter Ausſchaltung des Reichs⸗ 
tags gebildet wurde und daß der Handlanger des vertruſte⸗ 
ten Monopol⸗Kapitalismus und des Großagrariertums und 
deſſen treibende Kraft die Generalität der Reichswehr iſt.“ 


Frau Zetkin ſpricht dann über die Politik der Not⸗ 
verord nungen, über die Steuer⸗, Boll: und 
Handels A Politik und ſchließlich belaſtet fie für die 
„Morde der letzten Wochen“ das „Schuldkonto des Präſtdial⸗ 
kabinetts“. Mit matter Stimme trägt Klara Zetkin dieſe 
fertig ausgearbeitete Rede vor, die ihr dauernd von dem 
neben ihr ſitzenden kommuniſtiſchen Fraktionsführer Torgler 
ſouffliert wird. a 


„Ehe der Reichstag Stellung nehmen kann zu den ein⸗ 
zelnen Aufgaben der Stunde, muß er ſeine zentrale Pflicht 
erkannt und erfüllt haben: den Sturz der Reichsregierung, 
die den Reichstag durch Verfaſſungsbruch zu beſeitigen ver⸗ 
ſucht, die Anklage gegen den Reichspräſidenten und der 
Reichsminiſter wegen Verfaſſungsbruch.“ Schließlich ruft 
Klara Zetkin auf zur Bildung einer Einheitsfront aller 
Werktätigen, in der die Millionen der Frauen und die geiſtig 
Schaffenden nicht fehlen dürften. Sie ſchließt ihre Rede 
mit folgenden Worten: 


Ich eröffne den Reichstag in Erfüllung meiner 

Pflicht als Alterspräſidentin. Ich hoffe noch die 

Freude zu erleben, als Alterspräſidentin den 

erſten Rätekongreß 8 au er⸗ 
8 en. 


Während der ganzen Rede der Alterspräſidentin enthielten 
ſich die Abgeordneten der anderen Fraktionen jeder Kund⸗ 
gebung. Nachdem die Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſt⸗ 
geſtellt worden war, verlas Abg. Torgler das Verzeichnis 
der eingegangenen Vorlagen, in dem auch die letzten Not⸗ 
verordnungen aufgeführt ſind. Schließlich beantragte Abg. 
Raedel (Kommuniſt) die fofortige Haftentlaſſung des am 
Sonnabend in Stuttgart verhafteten kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Knatter. Abg. Frick (Nationalſozialiſt) er⸗ 
klärte, ſeine Freunde würden dieſem Antrage nicht wider⸗ 


nationalſozialiſtiſchen Abg. Moder ⸗Schleswig⸗Holſtein. 
Beide Anträge wurden vom Reichstag einſtimmig an ge⸗ 
nommen. 


Er ſeinerſeits beantrage die Haftentlaſſung des 


Nunmehr ſchritt das Haus zur 
Wahl des Präſidiums. 

Die Nationalſozialiſten ſchlugen zum Reichstagspräſi⸗ 
denten den Abg. Göring (Nationalſozialiſt) vor, die Sozial⸗ 
demokraten den früheren Reichstagspräſidenten Loebe, die 
Kommuniſten ihren Fraktions⸗Vorſitzenden Abg. Torgler. 
Die Vertreter des Zentrums, der Deutſchnationalen, der 
Bayeriſchen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei 
gaben die Erklärung ab, daß fie für den national» 


ſozialiſtiſchen Kandidaten ſtimmen würden. 


In der Abſtimmung wurde mit der abſoluten 
Mehrheit von 367 Stimmen labgegeben wur⸗ 
den 587 Stimmen, davon 583 gültige) Abg. 
Göring zum Reichstagspräſidenten gewählt. 


i Die Nationalſozialiſten nahmen die Wahl begeiſtert auf. 


Abg. Loebe kommuniſtiſche Kandidat 


80 Stimmen. 
Im Anſchluß hieran wurde die f 
Wahl des erſten Vizepräſidenten 


vorgenommen. Die Nationalſozialiſten ſchlugen den Ben: 
trumsabgeordneten Eſſer vor, die Sozialdemokraten mel)e- 
ten abermals die Kandidatur von Loebe und die Kommu⸗ 
niſten die Kandidaten Torglers an. In der Abſtimmung 


erhielt 135, der 


erhielten Eſſer 276, Loebe 214, der kommuniſtiſche Kandidat 


Dieſes Ergebnis machte die Durchführung 


77 Stimmen. ; 
In der Stichwahl erhielt 


einer engeren Wahl erforderlich. 


Eſſer 364 Stimmen; er war damit zum erſten Vizepräſiden⸗ 


ten gewählt. 
Die a \ 5 
7 Wahl zum zweiten Vizepräſidenten 


fiel auf den deutſchnationalen Abgeordneten Graefe, der 335 


Stimmen erhielt, während auf den Abg. Loebe 139 Stim⸗ 
men entfielen. Im weiteren Verlauf der Sitzung des 
Reichstages ſchritt man zur 


Wahl des dritten Vizepräſidenten. 5 


Gewählt wurde der Abg. Rauch (Bayeriſche Volkspartei) 
mit 350 Stimmen. Abg. Loebe erhielt 124 Stimmen. 

Nach der Wahl des Präſidiums gab der neue Reichs⸗ 
tagspräſident Göring die Liſte der Mitglieder der ſogenann⸗ 
ten Kommiſſion zum Schutze der Parlamentsrechte und der 
Außenkommiſſion bekannt, die den Reichstag im Falle ſeiner 
Auflöſung repräſentieren. Der Präſident teilte ferner mit, 
daß die übrigen Kommiſſionen am heutigen Mittwoch ge⸗ 
bildet werden würden. Im Namen der nationalſozialiſtiſchen 


Fraktion verlas ſodann der Reichstagspräſident einen An⸗ 


trag, durch welchen das Präſidium ermächtigt wird, ein 
Telegramm an den Reichspräſidenten. 


zu ſenden. Das Telegramm enthält die Bitte des Reichs⸗ 
tags au den Reichspräſidenten von Hindenburg, unverzüg⸗ 
lich das Präſidium des Reichstages zu empfangen. Im An⸗ 
ſchluß gab der Reichstagspräſident folgende Erklärung ab: 
„In der letzten Zeit mehren ſich die Meldungen, wonach 
der Reichstag ſeiner Einflüſſe entkleidet werden ſolle, da er 
über eine arbeitsfähige Mehrheit nicht ver⸗ 
füge. Dieſe Meldungen rufen ſowohl im deutſchen Volke 
als auch im Auslande Beunruhigung hervor. a 


Ich proteſtiere gegen dieſe Anſicht und bin über⸗ 

zeugt, daß Reichspräſident von Hindenburg die 

Rechte des Parlaments im Sinne der Verfaſſung 
wahren wird. 


Der Redner ſtellte feierlich feſt: Die heutige Sitzung 
und die Wahl des Präſidiums haben unzweideutig ergeben, 
daß der Reichstag zum erſten Mal über eine zur Arbeit 
fähige Mehrheit verfügt. Man wird alſo an eine ſchöpfe⸗ 
riſche Arbeit herantreten können. 

Der verleſene Antrag wurde angenommen, worauf 
der Vorſitzende erklärte, er werde den Termin der nächſten 
Reichstagsſitzung perſönlich beſtimmen. Dagegen prote⸗ 
ſtierten die Kommuniſten, die forderten, den Termin der 
nächſten Sitzung des Reichstages auf den heutigen Mittwoch 
anzuſetzen, um über die Mißtrauensanträge gegen die Re⸗ 


gierung, die Anträge auf Aufhebung der Notver⸗ 


ordnungen, ſowie über den Antrag, in welchem gegen 
die Einführung der Sondergerichte proteſtiert 
wird, abzuſtimmen. Der Proteſt der Kommuniſten wurde 
mit den Stimmen der Nationalſozialiſten, der Rechten und 
des Zentrums abgelehnt. Für den kommuniſtiſchen 
Antrag ſtimmten nur die Sozialdemokraten. Die Ableh⸗ 
nung des Antrages wurde in den Wandelgängen des Reichs⸗ 
tages dahin kommentiert, daß die Verhandlungen über die 
Annäherung zwiſchen dem Zentrum und den National⸗ 
ſozialiſten große Fortſchritte gemacht hätten. 
eg £ 0 
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Demonſtration vor dem Reichstage. 


Berlin, 31. Auguſt. (PA T.) In dem Augenblick, als 


Klara Zetkin im Reichstage die Eröffnungsanſprache 


hielt, veranſtalteten Nationalſozialiſten in der Nähe 
des Reichstages eine Demonſtration und brachten Rufe 
aus, wie „Deutſchland erwache!“, „Es lebe Hitler!“. Die 
Polizei, die zu intervenieren verſuchte, wurde mit Steinen 
beworfen. Erſt einer Abteilung berittener Polizei gelang 
es, die vorwärts drängenden Demonſtranten zurückzuwerfen. 
Einige Nationalſozialiſten wurden leicht verletzt. Die Po⸗ 
lizei nahm viele Verhaftungen vor. In vielen Stadtteilen 
verſuchten auch die Kommuniſten Kundgebungen zu organi⸗ 
ſieren. Die Demonſtranten wurden jedoch von der Poltzet 
zerſtreut. N 

In der Nacht kam es dann bei einem kommuniſtiſchen 
Überfall auf Nationalſozialiſten zu einer blutigen 
Schlägerei. Dabei wurden drei Nationalſozia⸗ 
liften ſchwer verletzt. Einer von ihnen iſt auf dem 
Transport nach dem Krankenhauſe geſtorben. 


Der Preuſſiſche Landtag wieder vertagt. 


Berlin, 31. Auguſt. (PA T.) Der für geſtern einbe⸗ 
rufene Preußiſche Landtag iſt nach mehrſtündiger 
Sitzung des Alteſtenausſchuſſes mit den Stimmen der 
Nation alſozialiſten und des Zentrums ent⸗ 
ſchieden. Nach Anſicht der parlamentariſchen Kreiſe zeugt 


5 ER e RT.» 
dieſer Beſchluß davon, daß dieſe beiden Parteien 
tigen, die Koalitionsverhandlungen fortzuſetzen. Während 
der Sitzung wurden Anträge eingebracht, die ſich gegen 
den Preußiſchen Regterungskommiſſar rich⸗ 
ten. Die Regterungsbänte waren leer; die kommiſſariſche 
Regierung —— fogar den Staatsbeamten verboten, im 
Landtage zu erſcheinen. Sie wollte auf dieſe Weiſe noch 
einmal betonen, daß ſie ſich vor dem Parlament nicht ver⸗ 
antwortlich fühle. ö 


7 Landtags beſchluͤſſe. 

Berlin, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Preußiſche Landtag hat geſtern mit allen gegen 
die deutſchnationalen Stimmen den onal⸗ 
ſozialiſtiſchen Antrag, in welchem dem Reichskanzler von 
Papen als Preußenkommiſſar das Mißtrauen aus⸗ 
geſprochen wird, angenommen. Mit derſelben Mehr⸗ 
heit gelangte der ſozialdemokratiſche Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Verordnung über die Bildung der ko m- 


miſſariſchen Regierung in Preußen zur Annahme. 


Mit den Stimmen der Nattonalſozialiſten und Kommuniſten 
wurde ferner ein Antrag zum Beſchluß erhoben, durch wel⸗ 
chen die Staats beamten der Pflicht enthoben 
werden, die Weiſungen des Regierungskom⸗ 
miſſars zu erfüllen. Schließlich wurde ein Antrag 
auf unverzügliche Aufhebung ſämtlicher 
Preſſeverbote mit den Stimmen der Nationalſozialiſten 
und der Kommuniſten angenommen. 


Die Reiſe nach Neudeck. 


Volle Uebereinſtimmung zwiſchen Hindenburg und dem Reichskabinett. 


Berlin, 31. Auguſt. 
Neudeck gemeldet: 
Meichspräſident von Hindenburg empfing heute 
den Reichskanzler von Papen, den Reichsminiſter des 
Innern Freiherrn von Gayl und den Reichswehr⸗ 
miniſter von Schleicher zum gemeinſamen Vor⸗ 
trag über die ſchwebenden Fragen der inneren Politik, 
insbeſondere das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung. 
Der Reichspräsident erteilte feine Zuſtimmung zu den von 
der Reichsregierung geplanten, vom Reichskanzler in ſeiner 
Rede in Münſter in den Grundzügen bekanntgegebenen 
wirtſchaftlichen und finanziellen Maß⸗ 
nahmen. Der Reichspräſident erſuchte den Reichskanzler, 
bei der Ausarbeitung der einzelnen Beſtimmungen iusbe⸗ 
ſondere darauf zu achten, daß die Lebenshaltung der 
deutſchen Arbeiterſchaft geſichert und der ſoziale 
Gedanke gewahrt bleibe. N 
Die eingehende Beſprechung der in nerpolitiſchen 
Lage ergab völlige Übereinſtimmung zwiſchen 
dem Reichspräſidenten und der Reichsregie⸗ 
rung.“ 7749 BE 
* 
. Das ſoeben veröffentlichte amtliche Communiqué, in 
welchem die Einmütigkeit der Anſichten des Neichspräſiden⸗ 
ten und der Reichsregierung über die innerpolitiſche Lage 
betont wird, wird in der Preſſe als ein Sieg der Richtung 
kommentiert, die durch den Reichskanzler von Papen 
vertreten wird. Die der Reichsregierung naheſtehende 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ behauptet, daß der Reichs⸗ 
präſident bereits in Neudeck die Verordnung über die Auf⸗ 
löſung des Reichstages unterzeichnet und den Kanzler be⸗ 


(WT) Amtlich wird aus 


auftragt habe, die Verordnung in einem ihm geeignet er⸗ 


ſcheinenden Augenblick zu veröffentlichen. 
Der Kanzler, ſowie die Miniſter von Schleicher 
und von Gayl ſind unverzüglich 


aus Neudeck nach Berlin abgereiſt. 


In parlamentariſchen Kreiſen wird hieraus der Schluß 
gezogen, daß die Auflöſung des Parlaments 
Mitte der nächſten Woche erfolgen werde. Weiteren 
Preſſegerüchten zufolge wird der Kanzler eventuell auf das 
angekündigte Expoſe verzichten und den Reichstag auflöſen, 
ohne ſich überhaupt dem Hauſe vorgeſtellt zu haben. \ 


die ſogenannte 


In Erwartung der Reichstagsauflöſung haben die par⸗ 


lamentariſchen Fraktionen unverzüglich ihre Vertreter für 
Kontrollkommiſſion und die 
Außenkommiſſion ernannt, die die Rechte des Par⸗ 
laments ſogar im Falle ſeiner Auflöſung bis zur Wahl des 
neuen Reichstages vertreten. Das geſtern gewählte Präſt⸗ 
dium des Reichstages beabſichtigt, nach Preſſe⸗Informatio⸗ 
nen, ſich unverzüglich nach Neudeck zu begeben. Die Prä- 
ſidenten des Reichstages wollen beim Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg vorſprechen, um nicht 
von vornherein die Frage der Bildung einer neuen Regie⸗ 
rung zu präjudizieren, die auf die Unterſtützung des 


Zentrums und der Nationalſozialiſten rechnen 


könnte. Die Präſidenten des Reichstages ſollen betonen, 
daß die neue Regierung nicht unbedingt eine Koalitions⸗ 
regierung ſeinz müſſe. Sie könnte auch weiterhin ein 
Präſidialkabinett bleiben, und ſich ausſchließlich auf die 
Autorität des Staatsoberhauptes ſtützen. 


* 


Berlin, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
In maßgebenden Kreiſen wird betont, daß das bedeutendſte 
Ereignis des geſtrigen Tages die Konferenz des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg mit dem Reichskanzler von 
Papen, ſowie den Miniſtern von Schleicher und von 


Gayl in Neudeck geweſen tft. Unter Berufung auf maß⸗ 


gebende Quellen meldet das Conti⸗Bureau, 


daß Herr von Papen unbeſchränkte Vollmacht 
. erhalten habe. 


Die von dem neugewählten Reichstagspräſidenten Göring 


in der geſtrigen Sitzung abgegebene Erklärung wird in 
parlamentariſchen Kreiſen als Beginn eines rückſichtsloſen 
Kampfes um die Erhaltung des Reichstages und um die 
Erſetzung der gegenwärtigen Regierung durch ein zentro⸗ 
nationalſozialiſtiſches Kabinett kommentiert. 
ſtandekommen einer ſolchen Koalition glauben die Regie⸗ 
rungskreiſe nicht; dieſe erwarten gleichzeitig, daß Reichs⸗ 


präſident von Hindenburg das Hinausſchieben 


des Empfangs des Reichspräſidiums bis zum Augen⸗ 
blick ſeiner Rückkehr nach Berlin in Vorſchlag brin⸗ 
gen werde. 5 a a 
Nach Informationen der „Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ fand geſtern im Hotel Kaiſerhof eine Konferenz zwi⸗ 


ſchen mehreren Zentrumsführern und Adolf Hitler ſtatt. 


Das Entweder— Oder der Abrüſtungs⸗Konferenz 


Bologna, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der „Reſto del Carrino“ veröffentlicht eine Unterredung 
ſeines Vertreters mit dem Reichswehrminiſter v. Schlei⸗ 
che r. Auf die Frage, welches die grundſätzlichen Forde⸗ 
rungen Deutſchlands in der Abrüſtungsfrage wären, er⸗ 
klärte der General: Deutſchland wünſcht nach wie vor die 
allgemeine, entſchiedene und ſchnelle Abrüſtung. In dieſem 
Wunſche nach allgemeiner und entſchiedener Abrüſtung trifft 
ſich Deutſchland mit Italien, deſſen Staatsmänner 
wiederholt und mit Überzeugung den gleichen Standpunkt 
vertreten haben. Heute ſchon muß ich mit allem Nachdruck 
darauf hinweiſen, daß die Schuld für ein etwaiges Schei⸗ 
tern der Konferenz auf jene Staaten zurückfällt, die den 
Zweck der Konferenz nicht in der Herſtellung gleicher 
nationaler Sicherheit aller Völker durch allgemeine 
Abrüſtung ſehen, ſondern in der einſeitigen Siche⸗ 
rung und einer ungerechten Verteilung von 
Recht und Waffen, die ſich im letzten Jahrzehnt als die 
Quelle allen übels erwieſen hat. 1 
Man kann aber ein 65⸗Millionen⸗Volk, das für den 


kulturellen Fortſchritt der Welt unendlich viel geleiſtet hat, 


auf die Dauer nicht als Paria behandeln. a 
Was hätte Deutſchland in einem Völkerbund zu 
ſuchen, der es unter entwürdigendes Sonderrecht ſtellt? 
Ein Staat, der ſeinen Bürgern nicht die Sicherheit 
gegen äußere Bedrohung gehährleiſten kann, iſt 
in ſeinem Lebensmark getroffen und bildet deshalb — 
— und nicht wegen der Lüge über Geheimrüſtungen — 
auf internationalem Gebiet einen Faktor der Unſicher⸗ 
he it. 

Auf die Frage, was der Reichswehrminiſter prak⸗ 
tiſch unter der Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage 


verſtehe, antwortete der Miniſter: Deutſchland beanſprucht 


in bezug auf die Wehrverfaſſung, die Organiſation und Ver⸗ 
teilung ſeiner Streitkräfte, die Ausſtattung mit Waffen, die 
Landesbeſeſtigung und die Wafeuherſtelung grunöſätzlich 


Forderung ziehen werde, 


die gleichen Rechte, welche die anderen Staaten für ſich in 
Auſpruch nehmen. Ein 12 Jahre dienender Soldat verur⸗ 
ſacht in der Beſoldung, in der Vorbereitung auf einen bür⸗ 
gerlichen Beruf und in Verſorgungsanſprüchen hohe 
Koſten, die nur zum Teil einen militäriſchen Nutzen 
haben. Der Soldat der allgemeinen Wehrpflicht 
oder der kurz dienenden Miliz iſt erheblich billiger und 
die Aufwendungen für ihn kommen zu nahezu 100 vom 
Hundert der Landesvertetdigung zugute. Der Umfang 
eines Umbaues der Reichswehr hängt vom Grad 
des Abrüſtungswillens der hochgerüſteten Staaten ab. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß dabei der ſchwierigen Finanz⸗ 
lage des Reiches Rechnung getragen werden muß. 
Auf die Frage, welche Folgerung die Deutſche Re⸗ 
gierung aus einer Ablehnung ihrer Gleichberechtigungs⸗ 
erklärte der Miniſter: Die 
Deutſche Regierung wird ſich daun nicht mehr an den Ar⸗ 
beiten der Abrüſtungskonferenz beteiligen. Was dieſe Nicht⸗ 
beteiligung für die Exiſtenz des Völkerbundes bebeutet, liegt 
auf der Hand. Die Deutſche Regierung wird darüber hinaus 
durch den Bruch der Abrüſtungsverſprechungen ſeitens ihrer 
Vertragspartner gezwungen ſein, die nationale Sicherheit 


auf nationalem Wege herzuſtellen, wenn es auf dem 


internationalen nicht möglich war. 


Die polniſche Grenze für reichsdeutſche Kinder 
geſperrt. 


1 
Dirſchau, 31. Auguſt. (dk.) Die polniſchen Bes 
hörden haben eine ausnahmsloſe Sperrung der 


Grenze gegen Deutſchland für Kinder unter 


fünf Jahren angeordnet. Als Grund wird angegeben, 
daß in Oſtpreußen Kinderlähmung herrſche. 


su | Gnglifcheftanzöfidies Treffen 


An das Zu⸗ 


ginn der Eröffnungsfeier bekanntgegeben. 


W r err 


auf einer Kanalind el. 


London, 20. Anguſt. (Eigene Meldung.) Der eng⸗ 
liſche Innenminiſter Sir Herbert Samuel traf am 
Sonnabend auf der Kanal⸗Inſel Jerſey ein, wo er mit 
dem franzöſtſchen Miniſterpräſtdenten Herriot und mit 
dem franzöſtſchen Innenminiſter zuſammentreffen wird. Die 
Behörde hatte außerordentliche Vorſichtmaßnahmen getrof⸗ 
fen, die allgemein Aufſehen erregten. Nach einem Empfang 
durch den Gouverneur begab ſich der engliſche Innenminiſter 
in das Regierungs gebäude, vor dem eine ſtarke 


* 


Militärwache aufzog. Die Montag⸗Blätter vermuten, 


daß Samuel und Herriot auch die Frage der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungs⸗Forberung anſchneiden werden. Die engliſchen 
amtlichen Stellen bezeichnen alle Gerüchte als falſch, die der 
Zuſammenkunft große politiſche Bedeutung beimeſſen. 


Die Streillage in Gdingen. 


dk. Gdingen, 31. Auguſt. Die Hafenarbeiter von 
Gdingen haben im Laufe des geſtrigen Tages die Arbeit 
vollſtändig niedergelegt. Arbeiter, die am Vormittag noch 
arbeiteten, haben ſich im Laufe des Nachmittags dem Streik 
angeſchloſſen. Für die Unternehmer und auch für die Re⸗ 
gierung iſt dieſe Entwicklung eine Überraſchung ge⸗ 
weſen. Bisher war in Gdingen die Mehrzahl der Arbeiter 
unorganifiert oder im polniſchen Ein heits⸗Berufs⸗ 
verband, der ganz unter dem Einfluß der Regierungs⸗ 
ſtellen ſtand, und mit dem daher die Unternehmer auch allein 
ihre Tarifverträge abſchloſſen. 


Inzwiſchen hat ſich die Situation aber grundlegend ge⸗ 
ändert. Heute ſteht der ſozialiſtiſche Transport⸗ 
arbeiterverband in der Führung bei der Arbeiter⸗ 
ſchaft in Gdingen, Die Unternehmer haben dieſe Lage nicht 
anerkennen wollen und weiterhin ausſchließlich mit dem 
Einheits⸗Berufs verband verhandelt. Als jetzt aber per 
Transportarbeiterverband zum Streik aufrief, da zeigte es 
ſich, daß die Maſſe der Arbeiter hinter dieſer Organiſation 
ſteht. Dem Streik haben ſich die Seeleute zu etwa 75 Pro⸗ 
zent angeſchloſſen. 


Der Arbeitsinſpektor aus Thorn iſt nach Gdingen ge⸗ 
fahren, um dort eine Beilegung des Streiks zu erreichen. 


Unerhört iſt es, in welcher Weiſe die „Gazeta Gdanſka“ 
bei dieſer Gelegenheit ohne jede Begründung Danzig für 
die Vorgänge in Gdingen verantwortlich zu machen ſucht. 
Das Blatt ſchreibt nämlich wörtlich: 


„Aller Wahrſcheinlichkeit nach leitet Danzig die 
Streikaktion. Das iſt deutſche Arbeit. Gewiſſen Fak⸗ 
toren geht es um die Aufwiegelung der Stimmung 
unter den Arbeitsloſen. Beweis dafür ſind kommu⸗ 
niſtiſche Flugblätter, die in Danzig gedruckt wurden.“ 


Andere Beweiſe hat das polniſche Blatt auch nicht; denn 
an anderer Stelle ſind die ſachlichen Urſachen des Streiks 
wiedergegeben, die ausſchließlich in Lohndifferenzen liegen, 
wobei zur Verſchärfung der Stimmung bei der Arbeiter⸗ 
ſchaft die Tatſache beiträgt, daß die Arbeiter ſehen müſſen, 
wie die Unternehmer in Goͤingen dauernd vom Staat unter⸗ 
ſtützt und weitgehend ſubventioniert werden. eh 


Republik Polen. 
Marſchall Pitſudſki wieder in Warſchau. 


Am Sonnabend iſt Marſchall Pikſudſki von 
ſeinem Erholungsurlaub, den er in Pikiliſzki verbrachte, 
wieder nach Warſchau zurückgekehrt. Auf dem 
Bahnhof wurde er von den Miniſtern und dem Offtzier⸗ 
korps begrüßt, worauf er ſich nach dem Belvedere begab. 
Am Tage vorher, und zwar unmittelbar nach der Sitzung 
des Miniſterrats, iſt Miniſterpräſident Pryſtor nach dem 
Wilnagebiet abgereiſt. Er wird am Dienstag zurück⸗ 
erwartet. 


Schwediſcher Ordensſegen über polniſche Offiziere. 


Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat anläßlich 
des polniſchen Flottenbeſuchs der ſchwediſche 
Außenminiſter die Offiziere der Flotte mit Orden aus⸗ 
gezeichnet, und zwar erhielt der Kommandant 
Unrug das Große Band des Schwerterordens, drei 
Kapitäne erhielten das Kommandeurskreuz und drei 
jüngere Offiziere das Offizierskreuz des Ordens. 


Aus anderen Ländern. 


Aufſtand in Ecuador. 


Unter Führung des neugewählten Präſidenten der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republik Ecuador, Naftalio Bonifaz, 
iſt eine Erhebung gegen den bisherigen Präſidenten Moreno 
ausgebrochen, der ſeinen Poſten noch nicht abgegeben hat. 


— 


Bonifaz konnte ſein Amt nicht antreten, da der ecuadoria⸗ 


niſche Kongreß ihn nicht anerkennen wollte. Um ſich trotz⸗ 
dem an die Macht zu bringen, ſcheint er den Aufſtand 
gegen Moreno inſzeniert zu haben, und er ſcheint einſt⸗ 
weilen auch erfolgreich geweſen zu fein, denn die Auf- 
ſtändiſchen halten zurzeit die Hauptſtadt 
Quito beſetzt. 
energiſchem Widerſtand entſchloſſen. Sie hat die Aufſtändi⸗ 
ſchen in der Hauptſtadt Quito eingeſchloſſen. Zwiſchen bei⸗ 
den Parteien ſind Verhandlungen im Gange. 


Kämpfe in Nikaragua. 


In der mittelamerikaniſchen Republik Nikaragua 
kam es während des Wochenendes zu ſchweren 
Kämpfen zwiſchen Aufſtändiſch'en und National“ 
gardiftem Drei Aufſtändiſche wurden getötet und viele 
verwundet. 


Die Litauiſche Regierung gegen eine Katholiſche Univerfität: 


Die Eröffnung der ſogenannten Katholiſchen Uni 
verſität in Kowno iſt von der Litauiſchen Regierung * 
prinzipiellen Gründen verboten worden. Das Verbot it 
völlig überraſchend gekommen und wurde, erſt kurz vor 

Wie verlauf a 
begründet die Regierung ihren Standpunkt damit, daß 165 
weder für das wiſſenſchaftliche Niveau, noch für das ge 


Die Regierung Morenos iſt jedoch zu 


plante Programm der Katholiſchen Univerſität die erſorder“ vl 


lichen Unterlagen bisher unterbreitet worden ſeien. 


1% 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
b wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Auguſt. 
Wechſelnde Bevölkung. f 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vechſelnde Bewölkung bei etwas erhöhten 
agestemperaturen an. 


Beitätigtes Todesurteil. 


Wie unſeren Leſern erinnerlich fein dürfte, haben die 
Elektrotechniker Ptak und Stolz im Januar des Jahres 
in Sadke den Raubmord an dem Dekan Ludwig Ro⸗ 
bowſki verübt. Ptak tötete damals durch vier Schüſſe 
den Geiſtlichen. Am 29. November 1930 wurden Ptak und 
tolz von dem hieſigen Bezirksgericht verurteilt und zwar 
Ptak zu lebenslänglichem, Stolz zu 15 Jahren Zuchthaus. 
tak legte gegen das Urteil Berufung ein und wurde vom 
ppellationsgericht in Poſen zum Tode und 5 Jahren 
8 Zuchthaus verurteilt. Nun hat das Höchſte Gericht in War⸗ 
ſchau, an das ſich Ptak gewandt hatte, das Urteil des Appel⸗ 
lationsgerichts beſtätigt. f 


s Achtung, Kaufleute! Das Amt für öffentliche 
Ordnung macht darauf aufmerkſam, daß die Kaufleute 
verpflichtet find, die Preiſe für Artikel erſten Be⸗ 

arfs ſichtbar auszuhängen. Als Artikel erſten 
edarfs werden bezeichnet: Land wirtſchaftliche Produkte, 
Wemüſe, Butter, Eier, Fiſche, Speiſen und Getränke in 
Lokalen, Obſt und Zitronen, Fleiſch, Räucherwaren, Ge⸗ 
lügel, Kolonialwaren, Speiſefette, Bekleidungsgegenſtände, 
alanteriewaren, Brennmaterialien und Beleuchtungs⸗ 
gegenſtände, Futtermittel und Baumaterialien, Gegenſtände 
der Hauswirtſchaft, Lederwaren, Schul⸗ und Schreibmate⸗ 
ttalien und Apothekerwaren. Die Preiſe müſſen gedruckt 
oder mit Tinte geſchrieben auf einem großen Bogen Papier 
deutlich ſichtbar gemacht, ſowohl im Innern der Geſchäfte 
als auch in den Schaufenſtern ausgehängt werden. Auf den 
ö Preisliſten muß außer der Firma das Datum der Aus⸗ 
lertigung der Preisliſte angebracht fein. Da vom mor⸗ 
gigen Tage ab bereits eine Kontrolle der Ge⸗ 
| Mhähte durchgeführt wird, und Strafen angedroht werden, 
it eine unverzügliche Anfertigung und Aushängung der 
Preisliſten anzuraten. ER 
| $ Weitere Typyhnss Erkrankungen in 
| Bromberg. Am geſtrigen Dienstag wurde ein junger 
Mann in das Diakoniſſenhaus eingeliefert, ferner brachte 
man ein 12jähriges und ein 18jähriges Mädchen im Kreis⸗ 
kenhaus in Bleichfelde unter, die ſämtlich an Unter⸗ 
leibs⸗Typhus erkrankt waren. > 
; 8 Bewußtlos zuſammengebrochen iſt geſtern gegen 6.30 
Uhr abends in der Nähe des Hotels „Adler“ ein etwa 50jäh- 
riger Herr, ein Einwohner des Hauſes Hempelſtraße (3⸗go 
maja) 10. Man ſchaffte den Bewußtloſen mit Hilfe des Ret⸗ 
tungswagens in das Städtiſche Krankenhaus, wo er erft 
gegen 9 Uhr zur Beſinnung kam. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab einen Herzanfall, der Urſache der plötzlichen 
Erkrankung war. 


8 Diebſtahls hatten ſich vor Gericht die Arbeiter: 
r hae ine 3 e eh 0 


Mamliczu, Kreis Schubin, zu verantworten. Alle drei, die 
bereits wegen Diebſtahls mehrmals vorbeſtraft ſind, hatten 
im Dezember v. J. im Kreiſe Schubin eine ganze Reihe 
0 Siet Kuctelſki drei Schweine, die fie gleich an Ort und 
Stelle abſchlachteten. Dem Landwirt Komwaltt wurde 
1 und ein Fahrrad geſtohlen, ebenſo entwendeten 
N N dem Landwirt Weiß Garderobe. Obwohl ein Teil der 
I ebesbente bei den Angeklagten von der Polizei vorge- 
unden wurde, bekennen ſich dieſe nicht zu den Diebſtählen. 

fue drei wurden vom Gericht zu je einem Jahr Ge⸗ 
0 Kuens verurteilt, — Der 19jährige Arbeiter Andrzej 
* uſiat aus Nakel hatte fi vor der Strafkammer des 
Neſigen Bezirksgerichts gleichfalls wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
N tworten. Um ſich mit billiger Garderobe zu verjorgen, 

zahl er dem Kaufmann Boleſtaw Kurek aus der Woh⸗ 
1 ug, in die er mit Hilfe eines Dietrichs gelangte, einen 

1 zug und einen Wintermantel. M., der bereits vorbe⸗ 

Het tft und ſich zu dem Diebſtahl bekennt, wurde vom Ge- 

cht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

1 Wegen Meineids hatte ſich der 65jährige Kutſcher 

N W reas Placzet aus Lobſens vor der Strafkammer 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Im Auguſt 


ur. fagte der Angeklagte, der früher auf dem Gute in 


N zebioniee arbeitete, vor dem Kreisgericht in Lobſens 
Nter Eid aus, daß er den Gutspächter Jan Tega und ein 
Dienftmähhen beobachtet habe, wie die beiden Sachen aus 
— Gutswohnung ſchleppten. Bereits drei Tage ſpäter mel⸗ 
eee 


— 


fi) der Angeklagte ſelbſt bei der Polizei und gab zu 
otokoll, daß ſeine unter Eid gemachten Angaben nicht auf 
Vahrheit beruhten und er von einem früheren Gutsbeſitzer 
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* 


Aus Stadt und Land. 


£ ki, der 28jährige Roman 
towik und der 20fährige Joſef Wituckt, ſämtlich aus 


inbruchsdiebſtähle ausgeführt. So ſtahlen ſie dem Land⸗ 


am Mittwoch, dem 7. September 1932, nachmittags 3 Uhr, 
h im Elyſium zu Bydgoszcz, ul. Gdanſta 68. 
f Tagesordnung: 


nnen is der Entwicklung der dieslähri⸗ 


eſprechung wichtiger Tagesfragen. 
Ei % - ber Verſammlung. 


I Wenne, Wenn. 


zu dieſem Meineide überredet worden ſei. In der Gerichts⸗ 
verhandlung widerruft P., der einen geiſtig minderwertigen 
Eindruck macht, abermals ſeine Angaben. Seine weiteren 
Ausſagen ſind ziemlich unklar, ſo daß das Gericht den Ein⸗ 
druck gewinnt, der Angeklagte gebe ſich überhaupt keine 
Rechenſchaft über die Bedeutung eines Eides. P. wurde 
daraufhin vom Gericht nur zuſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

§ Ein unerhört dreiſter Diebſtahl wurde in die Filiale 
der Firma „Lukullus“ an der Ecke Bahnhof und Rinkauer⸗ 
Straße verübt. An dieſer Ecke, an der unweit ein Polizei⸗ 
poſten ſtändig Dienſt tut, an der auf der gegenüberliegenden 
Seite ein Nachtwächter des Kaufhauſes poſtiert iſt, an 
dieſer Ecke, an der ſelbſt um 7 Uhr morgens ſchon ein recht 
beträchtlicher Verkehr, beſonders zum Bahnhof 
herrſcht, haben zwei Einbrecher einen geradezu imponteren⸗ 
den Beutezug ausgeführt. Um 7 Uhr morgens nämlich 
traten die beiden Diebe, die es auf Süßigkeiten abgeſehen 
hatten, an die Eingangstür und öffneten mit viel 
Raffinement das Patentſchloß in kurzer Zeit, traten in den 
Laden und verpackten in aller Gemütsruhe in zwei mit⸗ 
gebrachten Koffern etwa 500 Tafeln Schokolade, die einen 
Wert von etwa 400 Zloty haben. Außerdem ſteckten fie ſich 
55 Zloty Bargeld, das ſie noch vorfanden ein und verließen 
in aller Gemütsruhe das Geſchäft. Der eine der Einhrecher, 
der erſt vor einiger Zeit das Gefängnis verlaſſen hatte, traf 
auf der Bahnhofſtraße einen Gefangenenaufſeher, und da 
der Einbrecher offenſichtlich ein gutes Herz hatte, griff er in 
die Taſche und holte etwa 10 Tafeln Schokolade heraus, die 
er dem Gefangenenaufſeher in die Hand oͤͤrückte. Der Be⸗ 
amte wehrte ſich dagegen, aber der Einbrecher ließ ſich ein⸗ 
fach nicht abweiſen. Er ging dann mit ſeinen Koffern davon, 
nachdem er dem Beamten auf die Frage, woher er denn die 
Schokolade habe, antwortete, er habe fie ſich red lich ver⸗ 
dient! Dem Beamten kam die Angelegenheit nun doch 
etwas merkwürdig vor und er meldete den Vorfall der 
Polizei. Unterdeſſen war auch die Meldung der Firma 
„Lukullus“ über den Einbruch eingegangen, und es war nun 
der Polizei ein leichtes, den Einbrechern auf die Spur zu 
kommen. Es waren dies Wladyſtaw Czech und Anton 
Kokoſzynſki, die beide verhaftet wurden. Die Schoko⸗ 
lade konnte jedoch nicht mehr vorgefunden werden, da die 
Einbrecher ihre Dente bereits an einen Hehler weiter⸗ 
gegeben hatten. i . 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,40—1,60, 
Eier 1,25—1,30, Weißkäſe 0,25, Tilſiterkäſe 1,70—1,90, Weiß⸗ 
kohl 0,08, Rotkohl 0,15, Blumenkohl 0,30 —0,60, Kohlrabi 0,10, 
Mohrrüben 0,05, Bohnen 0,10—0,15, rote Rüben 0,10, Ra⸗ 
dteschen 0,10, Zwiebeln 0,15, Tomaten 0,10-0,15, Gurken 
0,05, Apfel 0,30—0,50, Birnen 0,30—0,0, Pflaumen 0,20 bis 
0,40, Preißelbeeren 0,60. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Enten 3,00—4,50, Gänſe 5,00—6,00, Hühner 1,50 bis 


4,50, Tauben 0,70—0,80. Für Fleiſch zahlte man: Speck 1,00 


bis 1,10, Schweinefleiſch 0,80 1,00, Rindfleiſch 0,50—0,90, 
Kalbfleiſch 0,50—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,60. Der Fiſch⸗ 
markt lieferte: Aale 1,50—1,80, Hechte 1,20, Schleie 1,00 bis 
1,20, Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,50, Barſe 0,80—1,00, Krebſe 
1,50 2,00. h 

$ Geftohlen wurden dem Nakelerſtraße 119 wohnhaften 
Jan Martenka 940 Zloty aus ſeiner Wohnung. — 
Zdziſtaw Zielinſki, Danzigerſtraße 16, meldete der Po⸗ 
Itzet, daß unbekannte Täter ihm einen Handwagen im Werte 
von 100 Zloty entwendet haben. — Aus dem Stalle von Leon 
WBozniaf wurden acht Hühner geſtohlen. — Aus der un⸗ 
verſchloſſenen Wohnung von Kazimierz Kujawſkti, Hip⸗ 
pelſtraße (Kordeckiego) 34 ſtahl man Anzüge im Werte von 
380 Zloty. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls. 
1 » 


Bereine, Beranjtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache Nr. 20. Der Unterricht be⸗ 
ginnt am Donnerstag, dem 1. 9., für die evangeliſchen Schüler 
mit einem Gottesdtenſt in der ev. Kirche in Okole, für die kath. 
Kinder mit einer Meſſe 7.15 Uhr in der Jeſuitenkirche. Die 
Eltern werden gebeten, teilzunehmen. (7167 


Dregerſches Privatlyzeum, ul. Peterfona 1. Schulbeginn Donners⸗ 
tag, 1. . ea 8 Uhr, mit Andacht für die Lyzealklaſſen und 
Kl. 5 der Vorſchule. Die erſten 4 Klaſſen der Vorſchule erſcheinen 
um 9 Uhr. N (2169 


Ein Spion wird in Oſtrowo zum Tode verurteilt, 


und vom Staatspräſidenten zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt. 


Vor einigen Tagen tagte in Oſtrowo (Wojewodſchaft 
Poſen) das Standgericht, vor dem ſich der Söjährige 
Jan Stepniewiez aus Sulmierſchütz, Kreis Oſtrowo, 
zu verantworten hatte. Der Angeklagte, der ſeit Auguſt 
vorigen Jahres im Brieſwechſel mit dem deutſchen Kriminal⸗ 
wachtmeiſter Doktor in Mielitſch (Schleſien) geſtanden hatte, 
wurde der Spionage zugunſten Deutſchlands für ſchuldig 
befunden und zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte, der bereits ſiebenmal vor⸗ 
beſtraft worden war, darunter zweimal wegen Fahnenflucht, 


e rſtll. Kürſchnerei 


Bydgoſzez, 3383 
Plat Wolnosci 3, 
ührt ſämtl. Arbeiten 
olide und billig aus. 


ern ⸗Poſen über: 


4. zur. ausſchnelderin] Nevaufnahmen tägl 
pf. ſich, a. n. außerh.] im Sekretariat, 
Der Vorſitzende Clebowski. 


Baltenthel. I getmanita 18, W. A. us 


EHHHHRHERHPELFLFEIEFERLLLELLELERRERFEITENTLFELFELFERFEN 
fin 1. September 1932, um 16% Uhr 


| Eröffnung | 
: Cafe „Europa“: 


j KONZERT des bekannten Ensembles 
BABITSCH. 
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— tomb. Konservatorium der Musik 
Dir. W. v. Winterfeld 
gegr. 95 84 
Unterricht in allen Zwei 
- delonkunst v. N 


Anfaus bis zur künstl. Reife. 
von 11—1 und 4—6 
leje MHierlewfes 9. 
Prospekte gratis, 


renn * 
N F „ 


hatte dazu beigetragen, daß der polniſche Staatsangehörige 
Antoni Hadrian in Breslau wegen Spionage zu 2% Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde, und daß weitere drei im pol⸗ 


niſchen Spionagedienſt ſtehende Perſonen als läſtige Aus⸗ 


länder aus dem Deutſchen Reich ausgewieſen wurden. 

Ein an den Präſidenten der Republik Polen gerichtetes 
Gnadengeſuch hatte den Erfolg, daß die Todesſtrafe 
in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt 
wurde. 


Durch den Zünder einer Handgranate verletzt. 


2 Inowrockaw, 31. Auguſt. Am letzten Sonnabend 
gegen 12 Uhr mittags ereignete ſich auf dem Militärübungs⸗ 
platz in Plawinek hieſigen Kreiſes ein trauriger Unglücks⸗ 
fall. Drei Kinder, der 13jährige Kazimierz Ciechanow⸗ 
ſki, die jährige Irena Czubachowſka und der 6jäh⸗ 
rige Sygmund Michalſki aus Plawinek fanden beim 
Spielen auf dem Platz den Zünder einer Handgranate. 
Beim Manipulieren mit demſelben explodierte dieſer und 
verletzte die Ciechanowſka am Bein, an der Hand und am 
rechten Auge, die Czubachowſka an der Hand und 
Michalſki am Bein. Die Verletzungen waren glücklicher⸗ 
weiſe derart, daß die Kinder nach ärztlicher Hilfe zu Saufe 
bei den Eltern belaſſen werden konnten. 


1 


z Inowroctaw, 30. Auguſt. Am Sonntag abend gegen 


8 Uhr war in Mierogoniewiee hieſigen Kreiſes ein Feuer 


bei dem Landwirt Jakob Dalkowſki ausgebrochen. Als 
die Wehren am Brandplatze erſchienen, bildete die Scheune 
ein einziges Flammenmeer, ſo daß an eine Rettung nicht 
mehr zu denken war und das Augenmerk nur auf die um⸗ 
liegenden Gebäude gerichtet werden mußte. Mitverbrannt 
ſind verſchiedene Maſchinen und Geräte. Der Schaden wird 
auf 7000 Ztoty geſchätzt, iſt aber nur in Höhe von 5000 Ztoty 
durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. — Ein zweiter großer Brand vernichtete im Dorfe 
Dobſka auf dem Anweſen des Landwirts Staniſtaw Po⸗ 
lewſki eine Scheune und zwei Schuppen mit ſämtlichem 
toten Inventar. Hier wird der Schaden auf 15000 Ztoty 
geſchätzt. Die Brandurſache iſt bisher nicht ermittelt. 


Kolmar (Chodziez), 9. Auguſt. An Blutvergif⸗ 
tung infolge Bremſenſtichs verſtarb der 12;ährige 
einzige Sohn Leo der Beſitzerin Emilie Krüger. Der 
Knabe wurde vor ca. 3 Wochen von einer Bremſe in die 
Schulter geſtochen, der ſich bildende Eiter mußte durch ärzt⸗ 
lichen Schnitt entfernt werden. Bald bildeten ſich aber wei⸗ 
tere Eiterherde am Knie und anderen Körperteilen. Freitag 
abend verſtarb der bedauernswerte Junge infolge Blutver⸗ 
giftung. — Einen Selbſtmordverſuch verübte am Don⸗ 
nerstag mittag durch Trinken von Eſſig⸗Eſſenz die 35 Jahre 
alte Witwe Marja Mierzycka. Nachbarn brachten die 
Schwerverletzte in das Johanniter⸗Krankenhaus. 


e Moritzfelde (Muruein), 29. Auguſt. Die Kleinkinder⸗ 
ſchule Lindenwald⸗Bachwitz veranſtaltete ein Sommer⸗ 
feſt im Biſchofsthaler Walde am vergangenen Sonntag. 
Die Vorführungen und Anſprachen wurden von den ſehr 
zahlreich erſchienenen Gäſten dankbar entgegen genommen. 


c Poſen (Poznan), 29. Auguſt. Selbſtmord durch 
Erſchießen verübt hat in ſeiner Wohnung, fr. Moltke⸗ 
ſtraße 19, der Univerſitäts⸗Aſſiſtent Alexander Po warb w, 
der ſeit langer Zeit ſchwer nervenleidend war. — Vermutlich 
Selbſtmord durch Ertränken verübt hat die Ehe⸗ 
frau Ella des Bankbeamten Alfred Zinſer, Wronker⸗ 
platz 3. Sie hat ſich am Freitag aus der Wohnung entfernt 
und iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt. — Vor zwei Jah⸗ 
ren verurteilte die Strafkammer den hieſigen Vertreter der 
Thorner Firma Guſtaw Weeſe, Staniſtaw Parzynſki, 
wegen angeblicher Unterſchlagung zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. Das Appellations⸗ 
gericht als Reviſionsinſtanz ſtellte feſt, daß es ſich nicht um 
eine Unterſchlagung, ſondern um eine nicht ſtrafbare 
Verrechnung mit dem Generalvertreter der Firma, Sig⸗ 
mung Warczynſki, handelte, und ſprach den Angeklagten frei. 
— Die deutſche Volksſchule iſt aus ihrer bisherigen 
Behauſung, fr. Töpfergaſſe 7, in die Mittelſchule, Naumann⸗ 
ſtraße 4 übergeſiedelt. „ ' 3 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Auauſt 1932. 
Krakau — * gs ichoſt +0,88, Warſchau +0,85, Plock ＋ 0,71, 


Thorn + 0,70, + 0,74, Culm + 0,61, Graudenz + 0,80, 
Kurzebrak . 1,04, Piekel + 0,24, Dirſchau + 0,21, Einlage + 2326, 
Sälewenhonit ++ 2,8, re 2 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kr Eh : für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzei; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3. o. p. 
4 ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfr ind“ Nr. 199 


Steuer - Ermäßigung 
nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. 
E, Curell, Bücher-Reyisor. Büro: Bydgosz 
Zduny 11 W. 8, Marcinkowskiego 1 W. 7, 3215 


Verein deutſche Bühne 
Bydgoszcz T. 3 


Zu der 


am Mittwoch, dem 
7. — 1932, 


abends 8 Uhr, 
im Saale des Elyſium 
ſtattfindenden 1 


Generalberſammlung 


werden die Vereins mitglieder hiermit ergebenſt 
eingeladen. 


— Tel. Nr. 1628 


Der Vorſitzende 

8 gez. Dr. Titze. 

NB. Sollte die erſte Verſammlung n x bes 
ſchlußfähig ſein, ſo findet eine Viertel 
ſtunde ſpäter eine zweite ſtatt, die unter 
allen Umſtänden beſchlußfähig iſt. 
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Bielitzer Stoffe sind die besten! 


Ihren Bedarf von Anzugs- und Mantel- 
stoffen können Sie sich direkt aus 
Bielitz besorgen. Ich liefere en 
erstklassigste Bielitzer Qualitäten in 
den modernsten Mustern zu günstigen 
Preisen. Verlangen Sie vollkommen un- 
verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 
done füge ich bei) meine neue Muster- 

Big m ußerst 5 Bedienung. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute morgen 3 Uhr folgte unſerem herzensguten 
Vater auch unſere heißgellebte ſeelensgute Mütter, 
Schweſter, Schlingen und Tante 


Frau Minna Weber geb. Dippe 


im 47. Lebensjahre an der ſelben heimtückiſchen Krank⸗ 
heit in den Tod 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an die trauernden Kinder 
Fritz und Charlotte 


Ein Monat, wie er selten ist im Jahr!!! 


Schon am 8. September d. Js. beginnt die reiche Ziehung der 
5. Klasse der 28. Staatl. Lotterie, welche bis zum 12. Oktober 

ert. Die 5. Klasse ist der Monat de des Reichtums, der Monat des Wohl- 
standes, der Monat des Glücks. in welchem jeder Besitzer eines Loses kolossale 
Summen gewinnen kann. Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt nur in dieser 
einen Klasse 21341000 Zloty. 7143 


Der Hauptgewinn beträgt im glücklichsten Falle 1000000 zl. 


EHE! Wiktor Thomke nd ist sehr leicht, da jede zweite Nummer gewinnen muß. Der Preis des 

Nun ruhen ſie beide, im Leben wie im Tode vereint en sukn Rami Loses beträgt nur 50 21. Hören wir alle, wenn das Glück ruft, welches aller 

5 Bobrowiec, den 31. Auguſt 1932. 75 A 55 mea en 5 Woh will. Machen wir die Tür dem Glück weit auf, welches von selbst zu uns 
a Gemeinſame Beerdigung unferer Eltern findet Don» strebt. Die Staatl. Lotterie ist eino freigebige, gute Königin des Glücks, die mit 


ihren Schätzen jeden bedenken will, wer nur 1 Los der 5. Kl. in der glücklichen 
Kollektur „Usmiech Fortuny", Bydgoszcz, Pomorska 1, 


erwirbt. Denken wir daran, daß ein Los, gekauft in der Kollektur „USsmiech Fortuny‘“ 
ein Freund des Hauses ist, Zuversicht gibt, die großeHoffnung des besseren Morgen 
ist, welche fast niemals enttäuscht. Alle Gewinne werden sofort ausgezahlt. Aus- 
wärtigen werden die Lose bei vorheriger Einzahlung des Betrages auf Postscheck- 


nerstag. den 1. e nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ ; Suche eine vermögende 
15 m in sis ſtatt. 7166 Helt N 165 alleinſteh. Dame zwecks 
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Beliebtes Heim für junge Mädchen zur . ee 195 Zum 15. September in Fra Sdauſta 89, Whg 
Ausbildung in allen 3 er Haus- Bydgoszez 3 Maja 5 Mi 14 9 oder ſpäter ſuche für die Peſchästsfele der „ Deulſchen Kündſchau“ 

w irtihaft Ag Küche, ſowie e zur beendigt. Für * 5 Er 94 en mein Sohn, e — . — gt möbl. Simmel 
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Pommerellen. 


31. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 


In der letzten Sitzung der Stadtverordneten gelangte 
zur Kenntnis, daß der Nationale Klub gegen die ſ. Zt. vom 
Kollegium vollzogene Wahl von Mitgliedern für den Woje⸗ 
wodſchaftslandtag beim Wojewobdſchaftlichen Verwaltungs⸗ 


gericht 
eine Klage 


eingereicht hat. Man will ſich alſo nun einmal nicht mit 
der Tatſache einverſtanden erklären, daß in ganz Pomme⸗ 
rellen ein einziger Deulſcher, Stadtv. Duday aus 
Graudenz, dem Wojewodſchaftsſeim angehört. 

Über die Angelegenheit der 

Einschränkung des Straßenbahnverkehrs 

referierte der Dezernent des Elektrizitätswerks, Rechts⸗ 
anwalt Sielſki. Er verbreitete ſich ausführlich über die 
Rentabilität des Betriebes der Elektriſchen Straßenbahn 
insgeſamt, ſowie über die Wirtſchaftlichkeit des Nachtwagen⸗ 
verkehrs. Die Leitung der Straßenbahn hat den Nacht⸗ 
wagenverkehr aufgehoben und die Kommiſſion für das Elek⸗ 
trizitätswerk vor die vollendete Tatſache geſtellt. Aus en 
Darlegungen des Referenten ging hervor, daß die Städtiſche 
Straßenbahn im Jahre 1931/32 einen Minderertrag von 
45 000 Zloty erbracht habe. Was den Nachtwagenverkehr 
anbetrifft, jo habe dieſer z. B. im Monat Juni 10 000 Zloty 
Defizit gehabt. Von der ſozialiſtiſchen Fraktion wurde der 
Antrag geſtellt, die Nacht⸗ und Morgenwagen wieder einzu⸗ 
führen. Von den Rednern dieſer Fraktion wurde betont, 
man habe bei der Defizitfeſtſtellung gerade faſt den ſchlech⸗ 
teſten Monat Juni herangezogen, auch nicht die Monats⸗ 
und Schülerkarten und die ſonſtigen preisermäßigten Fahr⸗ 
kartenblocks in Betracht gezogen. Wenn der Nachtwagen⸗ 
betrieb ein Deftzit bringt, fo ſolle das mit Rückſicht auf die 
Möglichkeit und Notwendigkeit der Straßenbahn auf andere 
Weiſe gedeckt werden. In der weiteren Diskuſſion ſprach ſich 
die Mehrheit der Stadtväter für die Wiedereinführung der 
außer Betrieb geſetzten Wagen, zumindeſt jedoch der Morgen⸗ 
wagen aus. Laut Erklärung des Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung iſt nur der Magiſtrat kompetent, die Angelegenheit 
zu entſcheiden. In der nunmehr vorgenommenen Abſtim⸗ 
mung gelangte der Antrag, den Magiſtrat um die Wieder⸗ 
einſtellung der Morgenwagen zu erſuchen, zur Annahme. 

Wie in faſt jeder Sitzung, ſo kamen auch diesmal zum 
Schluſſe noch einige 


Anträge der Arbeitsloſen, 


die Beſſerung ihres traurigen Loſes betreffend, zur Behand⸗ 
lung. Etwas wirklich Greifbares kam aber dabei nicht her⸗ 
aus. Weil nämlich die Zahl der anweſenden Stadtverord⸗ 
neten ſich nach und nach ſo verringerte, daß eine beſchluß⸗ 
fähige Mehrheit am Ende nicht mehr vorhanden war. Man 
wird ſich in den nächſten Sitzungen des Kollegiums mit 
dieſer undankbaren, aber dringend einer Löſung erfordern⸗ 
den Materie eben weiter befaſſen müſſen. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 


22.—27. Auguſt gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 


Anmeldung: 13 eheliche Geburten (8 Knaben, 5 Mädchen), 


ſowie 6 uneheliche Geburten (4 Knaben, 2 Mädchen), ferner 


8 Eheſchließungen und 11 Todesfälle, darunter 3 Kinder bis 
zu 1 Jahr (2 Knaben, 1 Mädchen). * 

Sein diesjähriges Ernteſeſt beging am letzten Sonn⸗ 
abend der Landwirtſchaftliche Verein „Eichenkranz“ im 
Schmidtſchen Lokale in Woſſarken (Owezarki). Mit Rückſicht 
auf die trübe Wirtſchaftslage gab man dem Feſte den be⸗ 
ſcheidenen Rahmen eines Tanzkränzchens, bei dem ſich, da 
eine erhebliche Teilnehmerſchar (130 Perſonen) zu ver⸗ 
zeichnen war, ein bewegtes Treiben entfaltete. Nach einer 
einleitenden Polonaiſe nahm der Vorſitzende, Ritterguts⸗ 
beſitzer Temme⸗Kgl. Dombrowken, das Wort zu einer 
kurzen Anſprache. Dem feſtgebenden Verein „Eichenkranz“ 
wünſchte der Redner weitere effolgbringende Arbeit zum 
Wohle der Vereinsangehörigen wie des landwirtſchaftlichen 
Berufes überhaupt. Das Hoch, mit dem der Sprecher ſeine 
Ausführungen beendete, widmete er den Damen und jungen 
Mädchen des Vereins. Danach ſetzte wieder das fröhliche 
Treiben ein. Eine lediglich nützliche, gebrauchsfähige Sachen 
den glücklichen Gewinnern darbringende Verloſung trug 
nicht wenig zur Feſtigung der allſeitigen guten Laune bei. * 

X Bon der Grandenzer Feuerwehr. In einer kürzlich 
llattgefundenen Verſammlung des Kommandos der hieſigen 
Feuerwehr wurde mitgeteilt, daß die Zahl der Brände ſeit 
1926 betrug: 1926: 39, 1927: 58, 1928: 64, 1929: 94, 1980: 80, 
1931: 64. Die Zahl der Mitglieder ſchwankte zwiſchen 70 und 
100. Der Wert des beweglichen Inventars, das ſtändig eine 


Vervollſtändigung erfahren hat, überſchreitet jetzt 4 Million 


Sioty, * 


WPVerſchwunden iſt ſeit dem 27. d. M. der 17jährige 
Sohn Henryk der Feſtungsſtraße (Forteczuo) wohnhaften 
Frau Anna Zachel. Der Jüngling, der ein hieſiges Gym⸗ 
naſium beſucht, iſt am genannten Tage aus der Wohnung 
ortgegangen und hat einen Zettel zurückgelaſſen des In⸗ 
ng daß er nicht mehr wiederkehren werde. Er war mit 
t auem Jackettanzug und Gymnaſialmütze bekleidet. Mit⸗ 
etlungen über den Vermißten ſind an die hieſige Kriminal⸗ 
polizei zu richten. * 
kt x Fahrraddiebſtahl. Klemens Kloſowſki, Börgen⸗ 
traße (Sienkiewieza) 2, iſt ſein 120 Zloty Wert beſitzendes 
ahrrad, das er im Tor des Hauſes Marienwerderſtraße 

sybiekiego) 9 hingeſtellt hatte, entwendet worden. * 
W * Einbrüche am hellen Tage. Während des letzten 
geochenmarktes haben Spitzbuben nicht weniger als in vier 


ul len die Wohnungen von Marktbeſuchern heimgeſucht. 


Jie a bei Lubner, Schützenſtraße (M. Focha), wo ein 
Ir dettenetni ſowie 5 Ztoty Bargeld geſtohlen wurden, bei 
von ntfiemwicz, Schützenſtraße (Garderobe im Werte 


370 Zloty), ſowie bei Korytowſki, unterthorner⸗ 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 1. September 1932. 


ſtraße (Torunſka); im letztgenannten Falle ſtahlen die Täter 
70 Zloty Bargeld, ein Zigarettenetui und einen über 3000 
Ztoty lautenden Wechſel. * 

Von der Kriminalpolizei abzuholen find folgende, 


aus Diebſtählen herrührende Sachen: zwei goldene Damen⸗ 


uhren, ſowie ein Opernglas und eine Damenarmbanduhr. — 
Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden vier Diebe, ein 
Landſtreicher ſowie ein Betrunkener feſtgenommen. * 


————; 1 
Thorn (Zorun). 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
bei Thorn 0,76 Meter über Normal. — Von Warſchau traf 
Dampfer „Mazur“ in Thorn ein. Nach Warſchau ſtarteten 
die Dampfer „Hetman“ und „Mazur“. Die Dampfer „Halka“ 
und „Mars“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bezw. Danzig, die Dampfer „Fauſt“ und 
„Baltyk“ auf der Fahrt von Dirſchau bezw. Danzig nach 
Warſchau. * * 

v. Baubewegung im Juli. Im Juli d. J. wurden vom 
Bauamt des hieſigen Magiſtrats 20 Baukonſenſe erteilt, 
darunter 3 zum Bau von Wohnhäuſern, 1 zum Bau eines 
Wohnhauſes und Wirtſchaftsgebäudes, 4 zum Anbau an 
Wohnhäuſer, 1 zum An⸗ und Umbau eines Wohnhauſes, 
1 zum Bau eines Wirtſchaftsgebäudes, 1 zum Umbau eines 
Wirtſchaftsgebäudes als Wohnhaus uſw. . 

v. Von der Straßenbahn. Am Mittwoch (31. Auguſt) 
wird der Straßenbahnverkehr in der Brombergerſtraße (ul. 
Bydgoſka) wegen der dort vorgenommenen Schienenaus⸗ 
beſſerungen durch Umſteigen aufrechterhalten. ah 

Wieder ein Todesopfer der Weichſel. Montag nach⸗ 
mittag ertrank der Kanonier Michat Styka von der 
7. Batterie des 31. Feldartillerie⸗-Regiments beim Freibaden 
in der Weichſel oberhalb der Eiſenbahnbrücke. Die Leiche 
des Ertrunkenen konnte bisher nicht gefunden werden.“ * 

v. Wochenmarktpreiſe vom Dienstag: Butter das Pfund 
1,30—1,50, Eier die Mandel 1,20—1,30, Suppenhühner 2,00, 
junge Hühnchen das Paar 2,00—2,60, Bänfe das Stück 3,50, 
Enten das Stück 2—2,50, Tauben das Paar 1—1,20; 
Schweinefleiſch 0,80—1,00, Rindfleiſch 0,70—1,00, Hammel⸗ 
fleiſch 0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Speck 1,00; Schleie 0,80 bis 
1,00, Hechte 1,00, Karauſchen 0,60, geräucherte Aale 2,80, 
Weißfiſche 0,40 — 0,50, Heringe das Stück 0,08 — 0,2; Apfel 
0,20 — 0,60, Birnen 0,25 — 0,60, Pflaumen 0,15 — 0,40, Toma⸗ 
ten 0,10 — 020, Zitronen 0,15, Weintrauben 0,80 — 1/00; 
Speiſerüben 0,10, Weiß⸗ und Rotkohl pro Kopf 0,10 — 0,20, 
Peterſilie 0,10, Rhabarber 0,10, Salat pro Kopf 0,05, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Gurken die Mandel 0,20 — 0,35, friſche Kartoffeln 
pro Pfund 0,09 — 0,05. Der Markt war gut beſchickt, jedoch 
ließ der Umſatz, wie gewöhnlich am Ende des Monats, ſehr 
zu wünſchen übrig. f * . 

v. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
Montag in den Keller eines Grafenfels, wohnhaft Wald⸗ 
ſtraße (Skowackiego) 79, verübt. Die Täter entwendeten 
ca. 100 Flaſchen. Obſtwein ſowie mehrere Gläſer mit Honig 
und eingemachten Früchten. Sie konnten mit ihrer Beute 

unerkannt entkommen. * 

v. Zwei Fahrraddiebſtähle an einem Tage. Ein un⸗ 
bekannter Täter entwendete das Fahrrad eines Mannes 
aus Rubinkowo, das dieſer leichtſinnigerweiſe vor dem 
Staroſteigebäude unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen. — Am 
gleichen Tage verſchwand in der Mellienſtraße (Mickie⸗ 
wicza) das Fahrrad eines Mannes namens Blaſskiewiez im 
Werte von 120 Zloty. 5 * * 


der Schönekerſtraße gelegen ein, 


Nr. 199. 


v Der Polizeibericht verzeichnet einen kleineren Dieb⸗ 
ſtahl, ein Eigentumsvergehen ſowie fünf Protokoll⸗ 
aufnahmen wegen Übertretung der polizeilichen Verwal⸗ 
tungsvorſchriften. — Verhaftet wurden eine Perſon auf 
Anordnung des Warſchauer Bezirksgerichts und eine Perſon 
wegen Diebſtahls. * * 


— — — nz 
Bisher 4 Todesopfer 
der Typhus⸗Erkrankungen im Kreiſe Strasburg. 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗-Agentur aus 
Niezywied meldet, haben die Sanitätsbehörden alle Vor⸗ 
ſichtsmaß nahmen getroffen, um einer Ausbreitung 
der Krankheit vorzubeugen. So wurden u. a. die beiden 
Molkereien geſchloſſen ſowie alle Lebensmittel⸗Geſchäfte, 
deren Beſitzer an Typhus erkrankt ſind. Der Verkehr mit 
den Einwohnern des Dorfes wurde geſperrt. Die Ausfuhr 
von Lebensmitteln zu den umliegenden Märkten wurde 
verboten. An die Bevölkerung ſind Antityphus⸗Pillen ver⸗ 
teilt worden, außerdem hat man Schutzimpfungen 
vorgenommen. Im Verlauf der letzten Tage ſind drei 
weitere Opfer geſtorben, ſo daß im ganzen vier 
Todesfälle zu verzeichnen waren. 

Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt die Ausbreitung 
der Krankheit beſonders darauf zurückzuführen, daß der 
Molkereibeſitzer Maskowſki trotz Verbots Milch von 
geſperrten Gehöften verarbeitet und die Butter verkauft hat. 
Gegen Mackowſki wurde ein Strafverfahren eingeleitet und 
die Molkerei geſchloſſen. 


Viehſeuche in Pommerellen. 


In letzter Zeit iſt Schweineſeuche bezw. Schweineveſt im 
Kreiſe Schwetz feſtgeſtellt worden auf den Gehöften der 
Landwirte Paul Schmidt in Dt. Weſtfalen (Niem. 
Stwolno), v. Detmering in Falkenhorſt (Jaſtrzebie), 
Kohnert in Jungen (Wiag), Lemanſki in Komorfk 
und Wordel in Gruczno. Erloſchen iſt die Seuche auf den 
Gehöften der Landwirte Czerwinſki in Plewno und 
Goertz in Dt. Weſtfalen. 


ef Briefen (Wabrzezno), 30. Auguſt. Feuer brach auf 
vem Anweſen des Kätners Tecza in Miſchlewitz aus. Den 
Flammen fiel das Wohnhaus nebſt Stall und Scheune zum 
Opfer. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 5000 
Zloty und ift durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer ſoll 
infolge Fehlerhaftigkeit des Schornſteins entſtanden ſein. 
— Unbekannte Diebe ſtatteten dem Beſitzer Willy Naß 
in Piwnitz einen unerwünſchten Beſuch ab und hießen einen 
größeren Poſten Wäſche, ſowie ein Herrenfahrrad mitgehen. 

m Dirſchau (Tezew), 30. Auguſt. Vom Auto über⸗ 
fahren wurde in den heutigen Vormittagsſtunden in der 
Brückenſtraße die vierjährige Tochter des Eiſenbahners 
Migawfſki von hier. — In der letzten Nacht drangen 
Diebe in die Wohnung des Herrn Leo Ruſzkowſki an 
und entwendeten ver⸗ 
ſchiedene wertvolle Gegenſtände und etwas Bargeld. — Ein⸗ 
gebrochen wurde ferner in die Wohnung des Herrn Ing. 
Wadokowſki von hier. Der Einbrecher konnte jedoch 
auf friſcher Tat verhaftet werden. — Von einem jungen 
Manne betäubt und beſtohlen wurde im Warteſaal 
2. Klaſſe auf dem hieſigen Bahnhof eine ältere Dame, welche 
ſich auf der Fahrt nach Warſchau befand. Der Täter ent⸗ 
wendete ihr die Handtaſche mit einem größeren Geldbetrag, 
einer goldenen Uhr ſowie dem Gepäckſchein. Der Dieb iſt 
ſpurlos entkommen. 


Heute morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach langen, 
mit Geduld getragenen Leiden unſere innigitgeliebte 
Schweiter, Schwägerin und Tante 


zrintin liſe Stephan 


im 57. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen tief⸗ 


betrübt an 


Adolph und Emma Stephan. 


Toru, den 30. Auguſt 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. September, 
nachm. 4/ Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädt. engl. 
Friedhofs aus ſtatt. 


7146 


Berlin. Privatkurſus 


zur Vorbereitung für 


Aufnahme z. III. Klaſſe des hieſig. 
deutſchen Staatsgymnaſiums. 


Kurſusbeginn am 1. September. 
Baldige Anmeldungen erbeten. 5805 


Felix schwalbe, Prof., Turns, Mictiewicza 87. 


Große Auswahl 


Zurückgekehrt 


ZahnarztDavitt 


7000 Strumykowa 2. 


Die neuen. Ullstein- 


Herbst u. Winter 1932 33 


für Damen-, Juzend- | Aktentaschen 
d Kinder-Kleid A 
ee 85 haben ber Schultornister 
Justus Wallis, Frühstückstaschen 
Dorus. Szeroka ft. on Federkästen | 


empfiehlt zu 


billigsten Preisen 
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Für Einmachzwecke! 
Glashaut Näh- und Binderiemen 


Juſtus Wallis, 


Margarete Bartel, Lipowa 32b 


die nächſtjährige 


Gemeinde ⸗Gartenfe 


rrelbriemen 


Sattlerleder aller Art 


empfe E zu billigen Preisen 


NTZE ® KITTLER 


Pesch 5 bei 5783 Zeglarska 21 TORUN Fernspre 


Schülermützen 7006 Schüler nnen) 


dauerhaft und billig finden gute 


jehlt 1 Kling. 1 
anl. e Eben . an 8 5 


Graudenz. 
Alavierunterricht 


Papier⸗ Handlung, 


Torun, Szeroka 34. 


Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche ich 


eine Berläuferin 


die die deutſche u. poln. Sprache beherrſcht. 


Arnold Kriedte, 


Grudziadz, Mickiewicza 10. 7140 


Sonntag, d. 4. September 1932 


in Tivoli in Graudenz 


Paßhilder 


In ½ Stunde lieferbar 
nur bei 6406 


Hans Dessonneck, 
Pheiograph 
Jex. Wybickiego 9. 


ee en 20} 
Damen- Hüte 


Konzert, Verloſung, Büfetts, Kinder⸗ 
nterhaltungen (Kaſperletheater). 


Abends im Saale: Bunter Abend 
(Schatten⸗ und Gingipiele). Mania. Rlac : 
\  Einritt 49 gr. Kinder 30 er. tyeania 24, part, '6 


Gut möbliertes 1. 


Zimmer 
mit oder ohne Penſion 
vom 1. 9. zu vermieten 
Stafayca 2. Wohng. % 


Wir bitten um regen Beſuch u. Spenden, da 
d. Ertrag d. Feſt. unſ. Armen zugute kommt. 


Evangeliſche Frauenhilfe 
M. Di 


. Dieball. 7151 


beſuchte 


in 


at) “ 28 2 


Nn een N 


ch Konig (Chojnice), 20. 1 Du NE 
züchterverein veranftaltete am letzten Sonnabend auf 
der Strecke Gneſen Konitz (165 km) einen Wettflug 
von Jungtauben. Um 12.09 Uhr erreichte eine Taube des 
Herrn Stegmann als erſte ihren Heimatſchlag und er⸗ 
rang den erſten Preis. Von 43 Tauben kehrte ein großer 
Teil nicht zurück. Der Katholiſche Geſellen⸗ 
verein hielt am Montag abend im Hotel Engel ſeine gut 
Monatsverſammlung ab. U. a. hielt Kleriker 
Konrad⸗Pelplin, ein Sohn des hieſigen Malermeiſters 
Paul Konrad, einen intereſſanten Vortrag über „Das Leben 
des Hl. Auguſtinus“. Nach dem Abſingen einiger fröhlicher 
Volksweiſen wurde die Sitzung geſchloſſen. — Dem Gerichts⸗ 
vollzieher Kwiatkowſki aus Czerſk wurde zum dritten 
Male ein Fahrrad geſtohlen. — Unbekannte Täter 
zertrümmerten zu nächtlicher Zeit den Schaukaſten des 
Kaufmanns Polezynſki hierſelbſt, ohne jedoch etwas zu 
ſtehlen. 
h Löbau (Lubawa), 29. Auguſt. Mit Hilfe einer Leiter 
oͤrang ein Spitzbube in die Wohnung des Holzhändlers 
Kroplewicz hier ein, öffnete gewaltſam die Schubläden 
am Schreibtiſch und entwendete eine Taſchenuhr ſowie 
15 Zloty bares Geld. Der Dieb iſt unbekannt. — Nachts 
brachen Diebe beim Beſitzer Paul Linkner in Chrosle 
ein und ſtahlen aus dem Keller 13 Flaſchen Apfelwein und 
ein Fahrrad im Werte von zuſammen 133 Zloty. — Vor 
mehreren Tagen ereignete ſich ein Unglücksfall in der 
Mühle Dabrowſki in Babalice. Der 25 Jahre alte Müller: 
lehrling Franz Weſekowſki war beim Regulieren der 
Walzen beſchäftigt und wurde von dieſen an der linken Hand 
erfaßt. Glücklicherweiſe fiel in dieſem Augenblick der Trans⸗ 
miſſionsriemen von der Scheibe herunter und die Ma⸗ 
ſchinerie blieb ſtehen. Dem W. wurde ein Finger ganz zer⸗ 
quetſcht, während drei andere leichtere Quetſchungen davon⸗ 
trugen. Den Verunglückten ſchaffte man ins Krankenhaus. 
h. Neumark (Nowemiaſto), 90. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung kam zum wiederholten 
Male das Reglement für die Fortbildungsſchule zur Sprache. 


— 


Nach kurzer Diskuſſion wurde beſchloſſen, den ſtrittigen Ar⸗ 


tikel des 8 10, welcher die Zugehörigkeit des Schülers zu 


einem Verbande von der Erlaubnis des Schulleiters oder 


deſſen Vertreters abhängig macht, zu ſtreichen. Die Ver⸗ 
Jammlung beſtand darauf, daß jeder Fortbildungsſchüler 
ſelbſt beſtimmen könne, welchem Verband er angehören 
wolle. Ferner entwickelte ſich eine längere lebhaſte Debatte 
in der Angelegenheit der Jahrmärkte. Beſchloſſen wurde, 
die Krammärkte in den Monaten Junt, Auguſt und Dezem⸗ 
ber in Viehmärkte umzuändern, aber nur mit dem Vor⸗ 
behalt, daß auch Löbau, Lautenburg und die Dörfer im hieſi⸗ 
gen Kreiſe ihre Jahrmärkte in Viehmärkte umwandeln. 
Nach Erſchöpfung der Tagesordnung wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 25. Auguſt. Urnen fund. 
Beim Ausheben eines Schachtes in der vom Moorzejewfki⸗ 
ſchen Speicher zum St. Thomasplatz führenden Straße ſtieß 
ein Arbeiter in einer Tiefe von einem Meter auf eine Stein⸗ 
urne, die von Steinen umkränzt war. Bei der Freilegung 
brach die Urne auseinander. — Während des letzten Ge⸗ 
witters ſchlug ein Blitz auf dem Gute Oſtrowite in einen 
Weizenſchober ein. Der Schober brannte gänzlich nieder. 
Ein zweiter Blitz traf den Schornſtein des Gutsgebäudes. 
Der Blitz eilte dann unter dem Dach durch den Hausboden, 


lief dann auf dem Treppengeländer und von hier in die 


Telephonleitung, wobei er die Sicherungen durchbrannte. 


Saonſt hat er keinen Schaden angerichtet. — Nachts brachen 


Diebe durch Herausnahme einer Fenſterſcheibe in die 
Molkerei und Kanzlei von Richard Waß in Oſtrowite ein. 
Sie eigneten ſich den Maſchinenkopf von einer Singernäh⸗ 
maſchine, ein Handtuch und eine Tiſchdecke im Werte von zu⸗ 
ſammen 500 Zloty an. Die Spitzbuben find unbekannt. 

p. Neuſtabt (Wejherowo), 30. Auguſt. Ein Schaden⸗ 
feuer durch Blitzſchlag entſtand in Warßkan nachts 
1.30 Uhr, indem der Blitz in die Scheune des Reſtgutsbeſitzers 


Eland fuhr und dieſe ſowie das angrenzende Stallgebäude 


in kurzer Zeit einäſcherte; der Speicher mit Getreide konnte 
durch die herbeigeeilte Feuerwehr aus Warle gerettet wer⸗ 
den. Die Scheune war mit 12000, Zloty verſichert. — Ver⸗ 
giftet durch den Genuß von Pilzen, gekauft am 
Wochenmarkt in Gdingen, iſt die fünfköpfige Familie des 
bei der Firma „Polſkarob“ beſchäftigten Mielcarek, wohn⸗ 


haft in Witomin. Nachdem der Arzt dieſe Vergiftung feſt⸗ 


geſtellt hatte, wurden alle Erkrankten ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo die 15jährige Tochter bereits geſtorben iſt. 

J. Strasburg (Brodnica), 29. Auguſt. Vor einigen Tagen 
ſtiegen Landſtreicher in die Wohnung des Beſitzers Naß in 
Bukowitz ein und entwendeten Wertſachen und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 260 Zloty. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſtete Butter 1.90 — 1,0 Zloty pro 
Pfund, die Mandel Eier 1,00 Zloty. 

u Strasburg (Brodnica), 29. Auguſt. Ein ener 
Diebſtahl wurde am Sonntag Abend in der Villa des 
Rechtsanwalts Pawkowſki verübt. Während die Familie 
das Abendbrot einnahm entwendete man aus einem Zim⸗ 
mer des 1. Stockwerkes Schmuckgegenſtände im Werte von 
6000 Zloty. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß die Schlöſ⸗ 
ſer der betreffenden Schränke nicht mit Dietrichen, ſondern 
mit den paſſenden Schlüſſeln geöffnet worden waren. Eine 
Angeſtellte wurde verhaftet. — Heute früh fünf Uhr wurde 
die Feuerwehr zu einem Brande alarmiert, welcher auf 
dem Stadtgute Gayda ausgebrochen war. Als die Feuer⸗ 
wehr eintraf, brannte ein Getreideſtaken lichterloh. Der 
Brandſtifter konnte verhaftet werden. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſteten Eier pro Mandel 1.101,20, 
Butter pro Pfund 120-140, Für fette Schweine zahlte man 
53 Zloty, Bacon⸗Schweine 47—48 Zloty, Ferkel das Paar 
80-85 Zloty. — Aus den Eiſenbahn⸗Magazinen wurden 
etwa 580 Kilogramm Kohle geſtohlen. Einen Dieb konnte 
die Polizei feſtnehmen. — Am Sonnabend gelang es der 
Militärgendarmerie, einen Fahnenflüchtigen des hieſigen 


67. Infanterie⸗Regiments feſtzunehmen. 


— ——ůů— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (wow), 30. Auguſt. Bei Lemberg ereignete 
ſich folgendes ſchwere Flugzeugunglück. Korporal 
Grotek und Beobachter Leutnant Skiba machten einen 
Übungsflug. Plötzlich fing das Flugzeug an zu brennen. 
Während Leutnant Skiba mit dem Fallſchirm abſprang, ver⸗ 
brannte der Korporal im Flugzeug. Der Fallſchirm des 
Offiziers öffnete ſich jedoch nicht und der Offizier ſtürzte ab. 
Schwer verletzt wurde er in das Militärkrankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


liche Veranſtaltungen von Kunſtliebhabern, zu 


eee . . eine 


Verordnung über die Arbeitsloſen⸗ Hilfe. 


Die ſchon ſeit — angekündigte Verordnung 
Keandenten der Republik über die een 73 

im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 74 vom 29. Auguſt veröffentlicht worden 
und tritt am 1. September in Kraft. Sie enthält 24 Artikel, von 
denen die erſten ſieben die Beger engen über den 
. die anderen Beſtimmungen über die Zu⸗ 
chläge enthalten, die zugunſten dieſes Fonds zu entrichten find, 
uf Grund des Art. 8 ſind an den Arbeitsloſen Hilfsfonds folgende 
Gebühren abzuführen: 

1. von Mietsanittungen, 

2. von Eintrittskarten 

3. von Sätzen, die von auf Gegenſeitigkeit 8 Unter⸗ 

nehmungen erhoben werden an liſator), 


7. von 5 Glühbirnen, 

8. vom Verbrauch von Gas, 

9. vom Aufenthalt in Reſtaurants und Billardſälen 

in den Nachtſtunden. 

Die Gebühren von Mietsanittungen betragen laut Artikel 9 
im Monatsverhältnis: 

1. von der Miete bis zu 99,99 Zloty — 0,25 Zloty 

2. von der Miete in Höhe von 100 bis 150 8 1oty — 0,50 Zloty, 

3. von der Miete von mehr als 150 bis 200 Zloty — 0,75 Zloty, 

4. von der Miete, die mehr als 200 Bloty beträgt — 1,00 Btoty. 
Diefen Gebühren unterliegen nicht Mietsquittungen von 1 und 
2⸗Zimmerwohnungen. Durch dieſe Gebühren wird der Immobilien⸗ 
beſitzer (d. h. der Hauswirt) belaſtet. 5 

Nach Artikel 10 werden von den Eintrittskarten zu öffentlichen 
Vergnügungen aller Art, Zerſtreuungen, Schauſtellungen und ſport⸗ 
lichen Beranhaltungen folgende Zuſchläge erhoben: 
von 1 im Preiſe von 50 Groſchen bis 99 Groſchen 
0,05 
von . ee im Preiſe von 1 Zloty bis 1,99 Zloty 
0,10 
von ee im Preiſe von 2 Ztoty bis 2,99 Ztoty 
0,20 lot 
von Eintrittskarten im Preiſe von 3 Zloty bis 4,99 Zloty 


0,0 
0 als 5 Ztoty 


— 
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Zloty, 
von Eintrittskarten im Preife von mehr 
0,50 Ztoty. 
Dieſen Gebühren unterliegen nicht Eintrittskarten für ſport⸗ 
ferderennen und 
ferner zu Vergnügungen, Zerſtreuungen und Schauſtellungen, die 
ausſchließlich für Soldaten, ferner von Unterrichts- und Er⸗ 
iehungsanſtalten veranſtaltet werden, oder die mit Genehmigung 
— Schulbehörden ausſchließlich für die 1 11 dieſer Anſtalten 
und deren Familien veranſtaltet werden. Für die Zahlung dieſer 
e iſt der Unternehmer verantwortlich 
Von Gebühren, die in auf a eitinkeit beruhenden Ver⸗ 
anſtaltungen (Totaliſator) erhoben werden, die von Pferderennen⸗ 
Vereinen arrangiert werden, iſt eine Gebühr in Höhe von 1 Pro⸗ 
ent zu zahlen. (Art. 11.) An Zuſammenhange damit wird dem 
Artit kel 7 des Geſetzes vom W. Juni 1925 über die 8 
(Dziennik Uſtaw“ Nr. 74, Pos. 512) im Abf. 1 folgende Beſtimmung 
hinzugefügt: „Zugunſten des Arbeitsloſen⸗Hilfsfonds wird von 
den Sätzen in den auf Gegenſeitigkeit beruhenden Unternehmungen 
eine beſondere Gebühr in Höhe von einem Prozent erhoben. 
In den Art. 12 bis 17 einſchließlich werden die übrigen Ge⸗ 
Jʒ tt zugunſten des Arbeitsloſenfonds aufgeführt: Danach bes 


Das „überſallene“ Frankreich. 
Fort mit der Kriegsſchuld⸗Lüge! 


Die in Moskau erſcheinende ſowjetamtliche „Js⸗ 
weſtija“ veröffentlichen einen intereſſanten Beitrag zur 
Vorgeſchichte des Weltkrieges. Es handelt ſich 
um einen Geheimbericht des damaligen ruſſiſchen 
Militärattaches in Deutſchland, der an den General⸗ 
quartiermeiſter des ruſſiſchen Generalſtabes gerichtet iſt 

und u. a. meldet: 


. Februar 1914. Nummer 93. Berlin. Dieſer 
Tage hatte ich ein Geſpräch mit dem hieſigen franzöſi⸗ 
ſchen Militärattach é Nach ſeiner Anſicht wäre es 
äußerſt wichtig, die öffentliche Meinung der breiten 
Schichten des franzöſiſchen Volkes rechtzeitig auf die 
wahrſcheinliche Aufeinanderfolge der kriegeriſchen Ereig⸗ 
niſſe an der öſtlichen und weſtlichen Grenze Deutſchlands 
bei gemeinſamen Aktionen ßlands und Frankreichs 
gegen Deutſchland und ſeine Verbündeten vorzubereiten. 
Die Konzentrierung der ruſſiſchen Armee an den Grenzen 
Deutſchlands dürfte bedeutend ſpäter als die Kon⸗ 
zentrierung der franzöſiſchen Armee erfolgen. Deshalb iſt 
es ganz natürlich, daß ſich in Frankreich, das heißt in der 
rieſigen Mehrheit der franzöſiſchen Bevölkerung, äußerſte 
Ungebuld zeigen wird. Angeſichts der bekannten großen 
Senfibilität des Franzoſen kann man es ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, daß bei Fehlen einer entſprechenden Vorbereitung 
der öffentlichen Meinung die immerhin möglichen ſelbſt“ 
nur teilweiſen Mißerfolge der franzöſiſchen 
Truppen in Frankreich und beſonders in Paris Ent⸗ 
rüſtungsſchreie gegen die Franzöſiſche Regierung und ganz 
unerwünſchte Annahmen hervorrufen können. 


Deshalb wäre es erwünſcht, bereits in Friedenszeiten 
die Bevölkerung durch die Preſſe über die wahrſcheinliche 
Aufeinanderfolge der Kriegsereigniſſe auf dem öſtlichen und 
weſtlichen Kriegsſchauplatz zu orientieren. Jedenfalls iſt 
die Frage, auf welche Weiſe und in welchem Maße man das 
Volk vorbereiten kann und ſoll, gemeinſam von den 
Generalſtäben Rußlands und Frankreichs zu erwägen. 
Zweifellos verdient dieſe Frage ernſteſte Beachtung und 
unaufſchiebbare Entſcheidung.“ Unterſchrift General⸗ 
oberſt ..“ 

Auf dem Rande befindet ſich eine ne „Mehr 
als bereits getan, kann man nicht tun! Gezeichnet. 
Shilimjti, Chef des Generalstabes. 


* 1 


Der „Berl. Loralang⸗ bemerkt zu dieſer Enthüllung 
der wirklichen Kriegsſchuldigen: 

„Artikel 231 des Berſailler Diktates, der ſelbſt im nicht⸗ 
franzöſiſchen Auslande als „die größte Lüge der 
Geſchichte“ bezeichnet wird, lautet in der von Frankreich 
erpreßten Faſſung: „Die alliierten und aſſoztierten Re⸗ 
gierungen erklären und Deutſchland erkennt an, 
daß Deutſchland und ſeine Verbündeten als Ur⸗ 


heber für alle Verluſte und Schäden verantwortlich find, 


die die alliierten und aſſoziierten Regierungen und ihre 
Staatsangehörigen infolge des ihnen durch den Angriff 
Deutſchlands und feiner Verbündeten auf: 
gezwungenen Krieges erlitten haben.“ In den Reden 
franzöſiſcher Miniſter und in den Darſtellungen der fran⸗ 


zöſiſchen Preſſe iſt Deutſchlands alleinige Kriegsſchuld auch 


heute noch eine feſtſtehende Tatſache wider 
beſſeres Wiſſen der amtlichen und nichtamtlichen Hetzer 
in Frankreich. Wann endlich wird man die Grundlage 
des ganzen Verſailler Diktates, die doknmentariſch hundert⸗ 
fach widerlegte Kriegsſchuldlüge, umwerfen und die yon 
verſtändlichen Jolgerungen ziehen?“ — 


En“ 


gen die Gebühren von Zucker, de f den Inlandsmarkt ger 
— und mit einer Konſumſteuer aller iſt, 50 Groſchen von 
einem Qintale, die Gebühren von Bier, das auf den Inlandsmarkt 
eingeführt und mit einer Konſumſteuer belaſtet iſt, 25 Groſchen 
von einem Hektoliter, die Ge n von Safes 5 Zloty monatlich 
pro Safe (für die Fange dieſer Gebühren iſt der Unter⸗ 
nehmer 8 ich). Die Gebühr von elektriſchen Glühbirnen 
beträgt 20 EN Die ie auf den Inlandsmarkt zum 
Verkauf 12 0 ir ( (dieſer Gebühr unterliegen nicht reparierte 
Glühbirnen) ür die Zahlung dieſer Gebühren haftet der Fabre 
kant. Die Gebühren von dem Gasverbrauch in Wohnungen, die 
keinen induſtriellen Charakter haben, betragen fünf Prozent der 
auf der Rechnung angegebenen Forderung, ohne die Gebühren für 
die Benutzung der Gasmeſſer und anderer zuſätzlicher Forderungen. 
Für die Zahlung diefer Gebühr trägt der Unternehmer die Ver- 
e 


aſtronomiſchen Anſtalten (Reſtaurants) und Billardſälen, 
die 7 flicht zum Beſitz von Gewerbezeugniſſen unterliegen, wird 
eine Gebühr in Höhe von 50 Groſchen von Perſonen erhoben, 75 
in dieſen Lokalen in den Stunden von 12 Uhr in der Nacht 
6 Uhr morgens weilen. Von dieſer Beſtimmung werden nicht 14 
troffen Perſonen, die in den betr. Unternehmen als Leiter oder 
in einer anderen Eigenſchaft beſchäftigt ſind. Auch auf Perſonen, 
die ſich in Eiſenbahnreſtauran ts und an Eiſenbahn⸗ 
büfetts aufhalten, hat dieſe Beſtimmung keine Anwendung 
Für die Zahlung dieſer Gebühr iſt der Unternehmer verantwortlich. 


Nach Art. 18 ſind die Zuſatzgebühren von Zucker und Bier 
von den Perſonen zu entrichten, die zur Zahlung der Konſum⸗ 
ſteuer von Zucker und Bier verpflichtet find. 

Art. 19 beſagt, daß die Art der Einſchätzung, der Einziehung 
und der Kontrolle der in dieſer Verordnung aufgeführten 
Gebühren der Miniſterpräſident im Einverſtändnis mit dem 
Innenminiſter, dem Finanzminiſter, dem Landwirtſchafts⸗ und 
Agrarreformmtiniſter, ſowie dem Miniſter für Induſtrie und Han⸗ 
del feſtſetzt. Art. 2) ermüchtigt den Finanzminiſter, von der Zah⸗ 
lung der Steuern und der ſtaatlichen Gebühren, die von Konſum⸗ 
und Brennartikeln erhoben werden, welche zugunſten des Ar 
beitsloſen⸗ Hilfsfonds geſpen dent, — a en dieſes Fonds 


gekauft werden, Befreiungen zu us 
Nach Art. 21 verjährt das Recht Bar zwangsweiſen Ein⸗ 


ziehung der in dieſer pr nung aufgeführten Gebühren nach 
Ablauf von drei ren, vom Tage der Fälligkeit der 
einzelnen Gebühr an e 

Diejenigen, die gegen die Beſtimmung dieſer Verordnung über 
die Zahlung der darin bezeichneten Gebühren verſtoßen, wer⸗ 
den mit einer Geldſtrafe bis zu 200 Zloty beſtraft, ſo⸗ 
fern die betreffende Tat nicht einer härteren Strafe auf Grund 
anderer Beſtimmungen unterliegt. Zur Verhängung dieſer Stra⸗ 
fen ſind die Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung berufen. 

In derſelben Ausgabe des „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Aus⸗ 
führungs verordnung veröffentlicht, deren wichtigſte Be⸗ 
ſtimmungen folgende ſind: Die Gebühr u. Eintrittskarten 
für öffentliche Vergnügun und Schauſtellungen 
zahlen die Perſonen, die die inkrittskarte kaufen. 
Die Totaliſatorgebühr entrichten ſolche Perſonen, die ſich 
am Spiel am Totaliſator beteiligen, vom Gas der Gaskonſument, 
vom Aufenthalt in e Unternehmungen die Gäſte, 
von Safes die Perſonen, die fie mieten. Sämtl Gebühren zu⸗ 
gunſten des Arbeitsloſen⸗Hilfsfonds ſind auf Schecks des Fonds 
innerhalb von 20 Tagen des Monats für die erſten 15 Tage und 
tale 5. des nächſten Monats für die zweite onatsbälfte abs 
zuführen. 


Schulbeſchwerde aus 77. . Pre 


Wir entnehmen der „Kattowitzer Zeitg.“ 
Bericht: 

Am Sonnabend vormittag wurde den Leitern der bei⸗ 
den deutſchen Knabenvolksſchulen in Bielitz 
eine Verfügung der Wojewodſchaft zugeſtellt, daß 
die beiden Knabenſchulen, die bisher 6⸗klaſſig waren, zu 
einer Schule e eee werden. Dieſe 
Schule tt ebenfalls nur 6⸗ktaſſig. u 

Dieſe Zuſammenlegung erfolgte auf Grund eines An⸗ 
trages, den der Bielitzer Gemeinderat — nach harten 
Kämpfen innerhalb der einzelnen deutſchen Fraktionen — 
an die Schulabteilung der Wojewodſchaft gerichtet hatte. In 
dieſem Antrag wurde die Zuſammenlegung der beiden 
Knabenvolksſchulen in Bielitz verlangt, jedoch unter der Be⸗ 
dingung. „daß damit die Höchſtorganiſation der Schulen er⸗ 
reicht wird“. % 

Die Erreichung der Höchſtorgantſation, alfo elner 
8⸗klaſſigen Schule, war auch das Ziel und dev Grund 
dieſes Antrages geweſen, nachdem früher von der Schul⸗ 
abteilung der Wofewodſchaft erklärt worden war, daß die 
Höhe der Organtſation einer Schule ſich automatiſch nach 
der Schülerzahl richtet, und die notwendige Schülerzahl 
für eine 8⸗klaſſige Schule nur durch Zuſammenlegung der 
bisher 6⸗klaſſigen Schulen erreicht werden konnte. 

Die Schulabteilung der Wojewodſchaft aber hat ihre 
eigenen Wege. Sie verfügte wohl die Zuſammen⸗ 
legung der beiden Schulen, aber wiederum zu einer 
6⸗klaſſigen Anſtalt, die damit eine Schülerzahl von rund 
600 erhält. Wir ſtehen damit alſo in Bielitz der Tatſache 
gegenüber, daß die polniſche Volksſchule mit 500 Schülern 
8 klaſſig ift, die dentſche Knabenſchule mit 600 Schülern aber 
nur b6⸗klaſſig! Angeſichts dieſes Zuſtandes wird es ſehr 
ſchwer, an die Gleichberechtigung der polniſchen Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität mit denen polniſcher Nationa⸗ 
lität zu glauben. 

Die Nachricht von dieſem Vorgehen der Wojewobſchaft 
ſchlug in den Bielitzer deutſchen Kreiſen wie eine Bombe 
ein. Noch am Sonnabend abends fand eine Beſprechung der 
Vorſitzenden der einzelnen Fraktionen mit dem Bürger 
met fter ſtatt, an der auch Schulinspektor Matnfiak 
teilnahm. Dieſer erklärte die Maßnahme der Wofewodſchaft 
damit, daß kein beſonderer Antrag auf die Höher⸗ 
organiſterung der nunmehr zuſammengelegten Schulen ne 
ſtellt wurde. Es iſt überflüſſig, auf dieſen Einwand einzu⸗ 
gehen. In dem Antrag des Bielitzer Gemeinderates iſt 
klar und deutlich geſagt, daß die Zuſammenlegung 
der beiden Schulen nur dann zu erfolgen hat, wenn da⸗ 
mit die Höchſtorganiſatihn erreicht wird. Der Schul⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft fehlt alſo zu ihrem Vorgehen 
jegliche Grundlage. 

Der Bielitzer Gemeinderat wird ſofort zuſammen 
treten, um über die Schritte zu beraten, die gegen dieſen 
Anſchlag auf das Schulweſen der Stadt Bielitz zu tun find. 
Statt bisher zwei deutſche Knabenſchulen mit ſechs Klaſſen 
ſoll Bielitz nur noch eine deutſche Knabenſchule beſitzen, die 
ebenfalls nur ſechs Klaſſen hat. Es beſteht immerhin noch 
die Möglichkeit, den ſeinerzeitigen Antrag anf Zuſmmen⸗ 
legung zurückzuziehen, da die Bedingung, unter 
der re Zuſammenlegung beantragt 1 85 nicht er fül 
wur 


5 a = 

Unſere Leſer werben gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


folgenden 


Ausklang der Goethe⸗Feiern. 
Frankfurt a. M., 20. Auguſt. 
N 8 Die Goethewoche und mit ihr die Feier des 
dethejahres klangen am Sonntag in einer Veranſtal⸗ 
. in der Paulskirche aus. Die Reichs regierung, mehrere 
Fänderregierungen, Univerſität, Künſtlertum und Wirtſchaft 
waren durch prominente Mitglieder vertreten. Nach der 
Necrüßn durch Oberbürgermeiſter Dr. Landmann hielt 
eichsinnenminiſter Freiherr von Gayl eine Rede 
und führte u. a. aus: k 
| „Meine Pflicht in Hiefer Stunde ſcheint mir, ein offe⸗ 
nes Bekenntnis der Reichsregierung abzulegen. 
dir ſind uns klar darüber, daß die Kultur eines Volkes 
5 zucht durch amtliche Maßnahmen einer Regierung, niemals 
urch Geſetze und Paragraphen erweckt, geleitet und zu höch⸗ 
en Stufen gebracht werden kann. Sie beruht auf einer 
reinigung großer weltumſpannender Gedanken aus allen 
eitſpannen der Weltgeſchichte mit der eigenen deutſchen 
dankenwelt. Wer ſich zu Goethe, als dem Deutſchen, 
kennt, wer ihn liebt und ehrt, muß auch in ſeinem eigenen 
tulturſtreben ſich zur deutſchen Kultur bekennen als 
$ einer ſtarken Grundlage der Kraft unſeres Volkes. 
Wenn auch die Kultur eines Volkes ſich nach eigenen 
‚ eſetzen aufbaut und nach ihnen lebt, ſo bleibt es doch Auf⸗ 
gabe einer zielbewußten Regierung, alle ihre Maßnahmen 
uf allen Gebieten des Regierens ſo zu treffen, daß fie die 
digene Kultur des Volkes fördert und nicht hemmt, und 
aß ſie alle aufbauenden Kräfte ſtützt und alle niederreißen⸗ 
en hindert. In dieſem Sinne will die Reichsregierung in⸗ 
Mitten des Lärms und der geiſtigen Verwirrung unſerer 
age im Geiſte Goethes ihrer Aufgabe gerecht werden. 
1 6 Kampf um Leben und Zukunft des Volkes iſt unſere 
agliche Loſung. Aber dieſer Kampf kann und ſoll zum 
egen werden. Das iſt letzter Schluß der Weisheit des 
terbenden Fauſt: „Nur der verdient die Freiheit, wie das 
ben, der täglich ſie erobern muß.“ 
Es folgte die Feſtanſprache des Goethepreisträgers 
erhart Hauptmann. Der Schlußchor aus den 
eiſterſingern von Nürnberg beſchloß die Feier. 


* 
Goethe⸗ Medaillen. 


5 Berlin, 29. Auguſt. (WTB) Reichspräſident von 
1 Pindenburg hat aus Anlaß der Goethe⸗Jahrhundert⸗ 
ier in Frankfurt a. M. dem italieniſchen Miniferpräfiden- 
Muſſolini, dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
er riot und dem portugieſiſchen Kultusminiſter Ramos, 
dwie folgenden weiteren Perſönlichkeiten Goethe: 
Medaillen verliehen: 
5 Dem Univerſitätsprofeſſor Alexander Balabanoff, 
dem Präſidenten der Goethe-Society of Amerika Dr. 
manuel de Maray Baruch, dem Staatsminiſter a. D. 
Profeſſor Dr. Karl Heinrich Becker, dem Präſidenten der 
ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften, Miniſter a. D. 
r. Albert von Berzeviezy, dem Untiverſitätsprofeſſor 
R r. Gottfried Bohnenbluſt, dem Präfidenten der Co: 
umbia Univerſity Nicolas Murray Butler, dem Ober⸗ 
ürgermeiſter a. D. Dr. Martin Donndorf, dem Ge⸗ 
men Regierungsrat Profeſſor Dr. Max Friedländer, 
Bar Senator Profeſſor Giovanni Gentile, dem Profeſſor 
Dalbino Ginktano, dem Schriftſteller Andre Gide, dem 
a Stiftiteifer Knut Hamſun, Verner von Heiden⸗ 
am, dem Intendanten Dr. Mein. Kronacher, dem 
staatsſekretär Dr. Aleus Lammers, dem Hon. D. Litt, 
er Univerſität Durhan James Garvin, dem Präſidenten 


don Lukges, dem Präſidenten der Königlichen Akademie 
N aliens Senator Marcheſe Guglielmo Marconi, dem 

Whauer Ivan Meitrovic, dem Stadtrat Dr. Mar 
 liiel, dem Rektor der Univerfität Concepeton (Chile) 
6 que Molina, dem Profeffor Garcia Morente, dem 
N aler Edvard Munch, Guſtav Oberlaender, Dr. 


Neichstags Erwachen. 

So ſieht das deutſche Parlament anno 1992 aus 
10 Ein Bericht von Hans Claus. 
Germania wird abgeputzt. 


81 Niemand, der ein paar Stunden durch die marmornen 
l . und Hallen und Korridore gewandelt iſt, wird be⸗ 
mipten wollen, daß dieſer Reichstag 1932 beſonders 
N tpräfentativ wirke. So bemüht man ſich wenigſtens, den 
| eren Glanz zu erhöhen. Zwiſchen grünen Schorn⸗ 
deinen, grünen Kuppelringen klettern die Handwerker 
ander, um die gewaltige Reichstagskuppel teilweiſe zu 
5 biaeuern. Gerade jetzt werden die Kupferteile des Daches, 

ie im Krieg abmontiert wurden, erneuert. Und gleich⸗ 
tig wird die 10 Meter hohe, riefenhafte Germania⸗Figur 
ar geputzt und erneuert. Man ſteigt ihr ſogar in den Leib, 
% auch von innen her den Umbau vorzunehmen. Dieſes 
ost iſt jedoch zu hoch, um vom Reichstag ſelbſt bemerkt 

werden. j 


u 
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Vehr Licht dem Reichstag! 


ar Fühlbar iſt bereits eine andere Arbeit, deren Symbol 
. lerdings nur eine Hoffnung iſt: das Glasdach, das dem 
Tienarſaal Licht geben ſoll und bisher auch am hellſten 
dige nur ein fahles Dämmerlicht durchließ, wird zum Teil 
\ kacnert, und gleichzeitig werden unterhalb dieſer Kuppel 


ee Sonnenſegel geſpannt, um das Licht zu vermehren 


1 


aus 'n klären .. Von den Korridoren der Arbeitszimmer 
ae die den einzelnen Abgeordneten gehören und die in 
cher Anordnung wie ein Hotel wirken, hat man durch eine 

wand einen Blick auf die Handwerker⸗Arbeiten in der 

röfpel. Aber während ſich ſonſt vor der Reichstags⸗ 
die nung gerade auf dieſen Korridoren der Arbeitszimmer 
Wu  ogeordneten drängen, um wenigſtens den guten 
ke; en für kommende Taten zu beweiſen, läßt ſich jetzt hier 
un Menſch blicken. „Arbeiten? Wir find froh, wenn man 
läßt⸗ unten im Reſtaurant wenigſtens einmal frühſtücken 

ein führender Sozialdemokrat ſprach es ſeufzend. 

| lu, Die Wandelhalle siſt bereits vor der Eröffnung gut ge⸗ 
| este für die „Premiere“, wie im Reichstags⸗Jargon die 
f Kart Sitzung heißt, ſind ſchon ſeit vierzehn Tagen alle 
| broßen ausverkauft. Trotzdem iſt das Gedränge nicht ſo 
die gute früher. Denn mit militäriſcher Strenge achten 
der eamten darauf, daß kein Fremder die neuerdings in 
dem Wandelhalle errichtete Schranke durchſchreitet. Trotz⸗ 
li liche fühlen ſich die Parlamentarier, die zum Teil im feter- 
N On chwarzen Rock, zum anderen Teil in ganz hellen 
maeranzügen, ſelten aber in den früher fo beliebten 


der Ungariſchen Goethe-Geſellſchaft Miniſter a. D. Georg 


Alfons Paquet, dem Oberregierungsrat Prof. Dr. Eduard 
Scheidemantel, dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Franz 
Schult, dem Profeſſor Dr. Albert Schweitzer, dem 
Präſidenten der Inſtitucion Cultural Germano Argentina 
Dr. Nicardo Seeber, dem Regierungsrat 
Profeſſor Dr. Trendelenburg, Dr. Guiller Va⸗ 


lencia, dem Schriftſteller Valéry, dem Profeſſor Dr. 


Jultus Bahle, dem Geheimen Regierungsrat Dr. Arthur 
von Weinberg, dem Profeſſor Witcop, dem Profeſſor 
Georg Witkowſki, Dr. Ludwig Wüllner, dem War⸗ 
ſchaner Univerſitätsproſeſſor Tadens Ziel infki. 


Das Freie Deutſche Hochſtift zu Frankfurt a. M. 
veranſtaltete am Sonnabend eine Goethefeier in der 
Frankfurter Oper. Der Vorſitzende des Freien Deutſchen 
Hochſtifts von Bernus machte in ſeinen Begrüßungs⸗ 
worten davon Mitteilung, daß das Ehrenabzeichen. 
des Hochſtiftes dem Reichspräſidenten, den Dichtern 
Gerhart Hauptmann, Thomas Mann und anderen 
hervorragenden Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens ver⸗ 
liehen ſei. Die Feſtrede hielt Wilhel m S chäfer. 


Was bedeutet Be. 
der Steuerverrechnungsſchein? 


Wie das offiziöſe Conti⸗Nachrichten⸗Bureau erfährt, 
wird das in der letzten Kanzlerrede für Deutſchland an⸗ 
gekündigte Syſtem der Steueranrechnungsſcheine, 
deſſen Ankündigung das Kernſtück des wirtſchaftlichen und 
finanziellen Teiles der Kanzlerrede bildete, vor⸗ 
ausſichtlich bereits Mitte der neuen Woche durch Not⸗ 
verordnung in Kraft geſetzt werden, und zwar mit 
Wirkung vom 1. September oder vom 1. Oktober 
ab. Welcher von dieſen beiden Terminen gewählt wird, 
ſteht im Augenblick noch nicht feſt. Die maßgeblichen 
Stellen haben aber den Wunſch, mit der Anwendung jo 
ſchnell wie möglich zu beginnen. 

Die Steueranrechnungsſcheine werden ausgegeben: 
Für die Hälfte der Umſatzſteuern, zwei Fünftel der Ge⸗ 
werbeſteuer, ein Viertel der Grundſteuer und für die 
Geſamtheit der Beförderungsſteuer. Am klarſten wird der 
Plan vtelleicht ; 

an einem Beiſpiel: 


Nimmt man an, daß jemand für das laufende Steuerjahr 
1000 RM. Umſatzſteuer bezahlt, fo erhält er einen 
Steuerbond in Höhe der Hälfte dieſes Betrages, alſo 
500 RM. Dieſen Bond kann er in den Jahren 1934 bis 1938 
bei der Entrichtung ſeiner Reichsſteuern einſchl. der Zölle und 
Verbrauchsſteuern mit Ausnahme der Einkommenſteuer in 
Zahlung geben. Die Bonds haben ein Agio, das 
einer vierprozentigen Verzinſung entſpricht. In 
dem erwähnten Beiſpiel würde alſo der Steueranrechnungs⸗ 
ſchein von 500 RM. im Jahre 1934 mit 520 RM., im Jahre 
1935 mit 540 uſw. eingelöſt werden. 1 

In jedem der genannten fünf Jahre kann ein Fünf⸗ 
tel der Steueranrechnungsſcheine für die Steuer⸗ 
begleichung verwandt werden, ſo daß alſo auch der 
Rückfluß ſyſtematiſch geregelt iſt. 

braktiſch bedeutet die Ausgabe der Steueranrechnungs⸗ 
ſcheine eine Steuerermäßigung. Mit Rückſicht auf 
ſeine augenblickliche Kaſſen⸗ und Finanzlage kann das Reich 
ſie nicht ſofort gewähren. Es verteilt fie deshalb auf ſpätere 
fünf Jahre, viſiert es aber ſchon jetzt, indem fie ein Papier 
ſchafft, das einen inneren Wert hat. Er beſteht darin, daß 
das Reich die Scheine ſpäter in Zahlung nimmt. Auf Grund 
dieſes inneren Wertes können die Steueranrechnungsſcheine 


als Krediinnterlane 


benutzt werden. Der große Vorteil, der ſich ſchon daraus 
für die Wirtſchaft ergibt, liegt auf der Hand. 


mittleren Farben die Gegend um das Kaiſer Wilhelm⸗ 


Denkmal bevölkern, nicht unter ſich. Denn ein Drittel oder 
ſogar die Hälfte aller Abgeoroͤneten find neun 


Der Vero'ns⸗Katalog. ö 

Gerade wird das neue Mitgliederverzeichnis, im Reichs⸗ 
tags⸗Jargon Vereinskatalog geheißen, als Korrekturabzug 
herumgetragen. Raſch einen Blick darauf: bei den National⸗ 
ſozialiſten ſieht man mehr als 200 Namen, von denen keine 
politiſche Chronik bisher kündete. „Baldur von Schirach, 


Schriftſteller“, man erinnert ſich dunkel. Herr von Sybel, 
der Landͤbund führer, iſt inzwiſchen ja auch bei den 
Nationalſozialiſten gelandet. „Schneidhuber“, das paßt! 


Rechtsanwalt Karpenſtein ſchon weniger ... Es iſt eine 
Fülle von Namen, unter denen die bekannten Führer ver⸗ 
ſchwinden. 58 

Bei den Deutſchnationalen entoͤeckt man eine der 
wenigen neuen Frauen im Reichstag, Frau Magdalene 
von Tilling, Studienrätin. Auch ein Bismarck iſt wieder 
dabei, Herbert von Bismarck, Landrat im einſtweiligen 
Ruheſtande. - 

Bei der Volkspartei iſt unter den wenigen Glücklichen 
auch Dr. von Stauß, der vielbefeindete Bankdirektor. An 
die Spitze der Reichsliſte haben Volkspartei wie Staats⸗ 
partei diesmal an ihrer Jüngſten geſetzt, die ſich ſonſt 
immer weiter hinten im offenen Kampf herumſchlagen 
mußten: Dingeldey und Lemmer. f 

Bei der Bayeriſchen Volkspartei iſt neu unter anderem 
auch Graf von Quadt zu Wykradt und Iſny, Unter⸗ 
knöringen, Poſt Burgau, deſſen Name ein beſonderer Lecker⸗ 
biſſen für die Reichstagsdiener iſt, die ſowieſo ſchon halb 
geiſtesabweſend in dem Wirrwarr des Neuen umherlaufen. 

Dr. Brüning hat im Katalog als einziger Abgeordneter 
keine Adreſſe angegeben, Scheidemann bezeichnet ſich immer 
noch als Reichsminiſterpräſident a. D., bei den Kom⸗ 
muniſten trägt der Abgeordnete Uhrig den Vornamen Pius 
und wird durch den Abgeordneten Berg, der Romanus 
heißt, wirkſam ergänzt. f 1 

Man blättert in dem Verzeichnis, die 600 Namen mit 
Adreſſen machen ein dickes Buch aus. Namen, die irgend⸗ 
woher aus dem Volke kommen, ohne politiſche Berufung, 

ohne politiſche Vergangenheit, Transportarbeiter, Lotterie⸗ 
kollekteur, Zigarrenhändler, Schiffahrtsdirektor, Bauer, 
Miniſter .. Die Bezeichnung „arbeitslos“ wurde nicht 
zugelaſſen, ſonſt hätten fie eine ganze Reihe Abaeordneter 
gewählt. 5 W 
Die Reichstagslöwen ſchweigen 
Dann blickt man auf und ſieht junge und alte Geſichter, 


neugierig, unfeierlich zugleich, aber doch voll einer gewiſſen 
Beſorgnis. Inmitten der maſſiven Würde und Ruhe, der 


/ 


weiten Perſpektive dieſer Räume laufen ſie 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Abzeſſen, 
Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, e ne. 
indelanfällen bringt der Gebrauch des natürlichen 

Fran tterwaſſers immer angenehme Erleichterung. (6816 


Ein weiterer Vorteil erhellt z. B. aus folgendem: Die 
Bonds auf die Beförderungsſteuer kommen ſehr 
ſtark der Reichsbahn zugute, die dadurch in die Lage, 
verſetzt wird, zuſätzliche Aufträge der Wirtſchaft zu erteilen. 
Weiter liegt es im Charakter dieſer Bonds, daß ſich im Laufe 
der Zeit ein Handel mit ihnen entwickeln wird. Sie 


ſind freizügig, weil jeder mit ihnen ſeine Steuern be⸗ 


zahlen kann, und bieten außerdem in der vierprozentigen 
Verzinſung zweifellos einen Anreiz für anlageſuchende 
Gelder. 


Der Geſamtbetrag 


dieſes Teils der Bonds, der bei der Zahlung von Steuern 
usgegeben wird, iſt vom Reichskanzler bereits auf 1,5 Mil⸗ 
liarden beziffert worden. Er hat auch angekündigt, daß 
weitere 700 Millionen ſolcher Scheine an Unter⸗ 
nehmer ausgeben werden ſollen, die mehr Arbeiter 
einſtellen. Pro Arbeiter und pro Jahr entfällt ein Be⸗ 
trag von 400 RM., ſo daß alſo z. B. die Mehrbeſchäftigung 
eines Arbeiters für ein halbes Jahr dem Unternehmen 
einen Auſpruch auf einen Steueranrechnungsſchein in Höhe 
von 200 RM. gibt. 


Aundfunf-Brogramm. 


Freitag, den 2. September. 


Königswuſterhauſen. 
06.20: Von Berlin: Konzert. 10.10—10.40: Von Breslau: Schul⸗ 
funk. 12.0: Wetter. Anſchl.: Eine unterhaltende Stunde (Schall⸗ 


platten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Jungmädchen⸗ 
ſtunde. 15.40: Jugendſtunde. Dr. Walther Noelle: Praktiſches 
Naturforſchen. Hungrige und bleichſüchtige Pflanzen. 16.00: 


Pädagogiſcher Funk. Oberſchulrat Franz Hilker: Aus dem Zen⸗ 
tralinſtitut für Erziehung u. Unterricht. Neue Veröffentlichungen 
zum Studium des deutſchen Bildungsweſens. 16.30: Von Leip⸗ 
zig: Konzert. 17.90: Prof. Dr. D. W. Gruehn: Seelenleben und 
Seelenführung. 18.00: Priv.⸗Doz. Dr. Anton Arland: Neu⸗ 
ſchöpfungen im Pflanzenreich. 18.30: Volkswirtſchaftsfunk. Min.⸗ 
Dir. Dr. Bail: Wirtſchaftliche Selbſthilfemaßnahmen in Deutſch⸗ 
land. 18.55: Wetter. 19.00: Wiſſenſchaftlicher ng Arz 

Preußentum und preußiſcher Stil. 2 


19.30: Von Berlin: k 
Kurt G. Sell: r man in Amerika 


Von Wafhington: Worübe 


ſpricht. 21.15: Von Berlin: Sinfoniekonzert. 22.25: Von Berlin: 
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24.00: Von London: 
Tanzmuſik. 5 N 

Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Von Berlin: Konzert. 08.15 ca.: Gymnaſtik für Haus⸗ 
frauen. 10.10: Schulfunk für höhere Schulen. „Das Meiſter⸗ 
ſingerſpiel“ von Heribert Grüger. 11.90: Von Hamburg: Konzern. 
13.05: Konzert (Schallplatten). 14.05: Mittagskonzert (Schau⸗ 
platten. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Stunde der Frau. 
16.30: Konzert. Funkkapelle. 17.50: Das wird Sie intereſſieren! 
18.90: Abendmufit. 19.80: Wetter. Anſchl.: Sedankämpfer ſpre⸗ 
chen von ihren Erinnerungen. 20.00: Aus dem Stadttheater: 
„Der Opernball“, Operette in 3 Akten von Victor Léon und 
H. vom Waldberg. 22.45: Von Waſhington: Worüber man in 
Amerika ſpricht. 23.15— 24.00: Von London: Tanzmuſtik. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Konzert. 09.00: Don Danzig: Franzöſiſcher Schulfunk für 
die Mittelſtufe. 10.10: Von Breslau: Schulfunk. 11.30: Von 
Hamburg: Konzert. 13.05—14.30: Schallplatten. 15.40: Frauen⸗ 
ſtunde. 16.10: Von Mühlacker: Großer Preis von Baden. 16.3: 
Konzert. 17.48: Bücherſtunde. 18.20: Altpreußiſche Dorſnamen. 
18.45: Schwediſche und deutſche Volkslieder. 19.90: Von Berlin: 
Preußentum und preußif iſt. 21.00: Von Waſhington: 
Worüber man in Amerika ſpricht! 21.25: Grieg⸗Konzert (Zum 
25. Todestag am 4. September). E 


Warſchan. 0 
12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 17.00: 
Mandolinenkonzert. 18.20: Tanzmuſik und leichte Muſik. 20.00: 
Sinſonie⸗Konzert. Philh. Orch., Dir.: Mlynarſti. Soltſtin: 
Imigrod⸗Fedyezkowſta, Sopran. 21.10: Sinſonie⸗Konzert (Fort⸗ 
ſetzung). 22.00: Tanzmuſik. 22.50 — 23.90: Tanzmuſik. 


ziemlich ratlos 
umher, wie Beſucher, die ſich dieſen Parlamentsbetrieb ein⸗ 
mal anſehen wollen. Und ſind ſie wirklich etwas anderes? 

Die Reichstagslöwen ſind zum großen Teil zwar 
wiedergekehrt, aber fie ſchweigen. Was gilt auch ihr Urteil, 
ihr dumpfes Grollen. Was bedeutet es, wenn Breitſcheids 
Geſicht dumpfen Zorn zeigt, und der letzte Freund Streſe⸗ 
manns im Reichstag, Dr. Schneider⸗Dresden, beim Kaffee⸗ 
trinken ratlos den Kopf ſchüttelt ob des ungebührlichen 
Lärms im Parlaments⸗Reſtaurant? Niemand blickt oder 
hört auf ſie. Das Intereſſe gilt vielmehr einigen jungen 
Leuten, von denen man weiß, daß ſie hier die Funktion 
einer „rechten Hand“ ausüben. Und ſie ſind die Träger 
der „Information“, die anſtelle des Gerüchts getreten iſt 
und heute das geſamte parlamentariſche Geſpräch beherrſcht. 

Die intereſſanteſte aller Reichstags⸗Informationen, die 


vor Beginn gegeben wurde, kommt aus der Wilhelmſtraße. ; 


Hindenburg hat ſich im Geſpräch mit einem hohen Offizier 
über das Kabinettsproblem unterhalten und dabei an 
folgende Reminiszenz angekünpft: im Jahre 1917 kam ein 
deutſcher Offizier ins Große Hauptquartier und bekannte 
ſich eines Vergehens ſchuldig. Er habe, als von oben der 
Befehl gegeben wurde, Jeruſalem den Feinden preis⸗ 
zugeben, ſeinen eigenen General ins Gefängnis ſetzen laſſen 
und durch einen Handſtreich mit großem perſönlichen Mut 
die Stadt Jeruſalem wieder erobert. Dann kam derſelbe 
Offizier ins Große Hauptquartier und brachte ein ärztliches 
Zeugnis mit, nach dem der General in dieſen Tagen vom 
Tropenkoller befallen war, unter Depreſſionen litt und 
deshalb nicht entſcheiden konnte. Der Offizier, der den 
Handſtreich unternahm, war kein anderer als Herr 
von Papen, der heutige Reichskanzler. „Soll ich“, ſo fuhr 
Hindenburg fort, „die Macht dieſem bewährten Offizier 
überlaſſen oder einem anderen übergeben, von dem ich nicht 
weiß, was er im Augenblick der Gefahr beweiſen kann?“ 


Dieſe Worte ſind tatſächlich authentiſch und ſie erklären eine 


Tatſache, über die man ſich in der Wandelhalle wie in der 
Sffentlichkeit erſt ſehr allmählich klar wird: das wirkliche 
Vertrauensverhältnis zwiſchen Hindenburg und Papen. 


Hat es einen Sinn, Reichstagsabgeordneter zu fein! 


Vom Reichstagsbureau aus werden gedruckte Zettel 
verteilt: „ .. find angewieſen, den Wünſchen der Abgeord⸗ 
neten weitgehend entgegenzukommen; es iſt daher zweck⸗ 
mäßig, ſich in jedem einzelnen Falle von vornherein als 
Abgeordneter auszuweiſen.“ Es wird in manchem zweck⸗ 
mäßig ſein, ſich als M. d. R. auszuweiſen. Aber hat es 
im Grunde einen Sinn, jetzt noch Reichstagsabgeordneter 
zu ſein? Ein ſehr kluges M. d. R. ſagte dem Bericht⸗ 
erſtatter: „Wir ſind ja gar keine Abgeordnete, wir ſind nur 
Eintagsfliegen “ 


e. 
1.00: 
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— 


26.45 — 26,3 


Wurbſchaftliche Rund 
DATE Rundschau. 
Die Lage der polniſchen Metallinduſtrie im Juli 


Im Monatsbericht der ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank Polens 
wird die Lage der polniſchen Metallinduſtrie folgendermaßen 
charakteriſiert: 

In den letzten Wochen des Juli trat eine kleine ſaiſonmäßige 
Belebung in einzelnen Zweigen der Metallinduſtrie in Er⸗ 
ſcheinung, ſoweit fie Bauſtoffe herſtellen. Im allgemeinen war die 
Lage der Metallinduſtrie weiterhin ſehr ſchwierig und brachte in 
einigen Zweigen, wie im Lokomotivbau, in der Herſtellung von 
Eiſenkonſtruktionen und im Brückenbau eine weitere Verſchlech⸗ 
terung des Auftragsbeſtandes. 

Infolge des niedrigen Beſchäftigungsgrades in der Textll⸗ 
induſtrie aller Länder, arbeiten die polniſchen Fabriken, die Textil⸗ 
maſchinen herſtellen, ſehr ſchwach, da ſie weder im Inlande noch 
im Auslande Abſatzmöglichkeiten für ihre Produkte finden können. 
Die noch im Betrieb befindlichen Textilunternehmen kaufen vielfach 
Maſchinen von Unternehmungen, die ſich im Zuſtand der Liqui⸗ 
dation befinden. Inſolgedeſſen iſt die Nachfrage nach neuen Texttl⸗ 
maſchinen auf ein Minimum herabgeſunken. 

Die Beſchäftigung in der Fabrikation von Metall⸗ und Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen konnte hauptſächlich auf Grund gewiſſer 
4 0 ENGER auf dem Niveau der Vormonate erhalten 
werden. 3 


Die Frühjahrsverkaufsſaiſon für landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte war in dieſem Jahre erheblich ſchlechter, als im 
Vorfahr; auch der Verkauf von Nacherntemaſchinen kündigt ſich ſehr 
ungünſtig an. ö 

Die Eiſengießereien können infolge von Auftragsmangel nur 
einen geringen Prozentſatz ihrer normalen Produktionsfähigkeit 
ausnutzen, was die gegenſeitige Konkurrenz in dieſer Branche 
weiter verſchärft. Auch in der Fabrikation von Schrauben und 
Nieten iſt die Beſchäftigung beſchränkt. 

Die Draht⸗ und Nagelfabriken befinden ſich gegenwärtig in der 
Saiſon. Ungeachtet deſſen iſt der Beſchäftigungsgrad der Betriebe 
dieſes Induſtriezweiges im Vergleich zum Vorjahr um faſt 
50 Prozent geringer. 

. Eine geringfügige Beſſerung iſt in letzter Zeit infolge von 
Staatsaufträgen in der Fabrikation von elektriſchen Maſchinen ein⸗ 
getreten. Eine Geſchäftsbelebung konnten auch die Blechverzinkereien 
für ſich buchen; dieſe Belebung ſteht im Zuſammenhang mit dem 


erhöhten Bedarf von Blechen für Dachdeckungszwecke. DPR, 


Polens Kohleninduſtrie im Juli. 


Die geſamtpolniſche Kohtlenförderung betrug im Monat Juli 
2 323 371 Tonnen oder 226318 Tonnen mehr als im Vormonat. 
Auf dem Inlandsmarkt wurden 1250951 Tonnen abgeſetzt, 
exportiert wurden 857467 Tonnen, jo daß der Geſamtabſatz 
2088 058 Tonnen erreichte. Die Haldenbeſtände betrugen am Ende 
des Monats 2 620 571 Tonnen gegenüber 2 631 220 Tonnen zu Be⸗ 
ginn des Monats. 7 

Vom Geſamtexport gingen in Tonnen (in Klammer plus oder 
minus gegenüber dem Vormonat): nach den Lizenzmärkten 191 757 
(+ 0,20 Prozent), nach den ſkandinaviſchen Märkten 399 550 (＋ 3,77 
Prozent), nach den baltiſchen Staaten und Finnland 45 820 (— 12,61 
Prozent), nach Frankreich, Belgien und Holland 79040 (— 22,32 
Prozent), nach den Konventionsmärkten insgeſamt 591 736 (+ 0,53 
Prozent), nach ſonſtigen europäiſchen Märkten 9 758 (+ 70,58 Pro⸗ 
zent), nach außereuropäiſchen Märkten 17290 (+ 97,49 Prozent), 
nach den Häfen als Bunkerkohle 26 926 (＋ 28,70 Prozent). 


Polniſches Holz für die Schweiz. Der polniſche Holzexvort nach 
der Schweiz betrug im Juli nach amtlicher Schweizer Statiſtik 
1368 193 Schweizer Franken gegenüber 1874897 Franken im Juni. 
Der ſchweizeriſche Export nach Polen belief ſich dagegen auf 978 606 
Franken gegenüber 1094933 Franken im Juni. Mithin ſchließt die 
polniſch⸗ſchweizeriſche Handelsbilanz mit einem Aktivſaldo in Höhe 
von 390 220 Franken gegenüber 779 964 Franken in Juni ab. Wie 
ſtets, iſt die wichtigſte Poſition in der polniſchen Einfuhr nach der 
Schweiz, Holz (über ½ Million Franken); es ſolgen Kohle, Eier 
und Maſut. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 31 Auauſt auf 5,9244 Jtoty 
ſeſtgeſetzt. 

ae, Zinsſatz der Bank Bolifi beträgt 7½ /, der Lombard · 

Der Ziotn am 30. Auguſt. Danzig: Weberweilung 57,52 
bis 57,63, bar 57,53—57,64, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90 — 47,30, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, 1 Ueber⸗ 
weiſung 977,75—379,75, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: 
Ueberweiſung 31.00. 


Warſchauer Börſe vom 30. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,85, 124,16 — 123,54, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzia 173,85, 


174.28 — 173,42, Helſingfors —, Spanien —, 


olland 359,05, 359.95 — 358,15, Japan —, Konſtantinopel —, 
openhagen —, London 31,00, 31,15 — 30,85, Newyork 8.92. 
8.94 — 8,90. Oslo —, Paris rag 26.29. 


34.97, 35,06 — 34,88, P 
3, Riga —, Sofia — Stockholm — Schweiz 172,85, 
173,28 — 172,42, Tallin —. Wien —, Italien —. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,10, 


Berlin, 30. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217. 
London 14.605 — 14.645, Holland 169,73— 170,07, Norwegen 73.13— 73.27. 
Schweden 74.92— 75,08, Belgien 58,34—58,46, Italien 21,58—21,62, 
Frankreich 16.495 16,535, Schweiz 81.52 —81,68, Prag 12.465—12,485, 

en 51,95—52,05, Danzig 82,02 —82,18, Warſchau 46,90 —47, 30. 


n Börſe vom 30. Auguft. (Amtlich.) Warſchau 57.60, 
Paris 20,24, London 17,94, Newyork 5,16% Brüſſel 71,62, 
en 26,47, Spanien 41,55, Amſterdam 207,80, Berlin 122,80, 

tockholm 92,15, Oslo 89,75. Kopenhagen 91,50, Sofia 3, rag 
15,27, Belgrad 8,20, Athen 3,20, Konſtäntinopel 2.48, Bukareſt 3,05, 
Helſingfors 7.68, Buenos Aires 1,10, Japan 1.20. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 90,80 31. 
100 Schweizer Franken 172,17 3. 100 franz. Franken 34,83 It. 
100 deutſche Mark 209,00 31., 100 Danziger Gulden 173,17 3. 
tſchech. Krone —.— 31., öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


30. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: . 


Roggen, neu, geſund, trocken, 45 triobu 156.80 


Richtpreiſe: 
Weizen, neu 25.50 — 26.50 Sommerwicke — 
Roggen, n 


eu. 15.15—15.65 | Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6466 kg 16.25—16.75 


Gelbe Lupinen 
mahlgerſte 68 kg . 16.75—17.75 . 
Braugerſte. 19.00 — 20.00 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer, neu . 12.75 —13.25 A 8 
Roggenmehl (65%). 24.50 — 25.50 Bd DZ apa 
Weizenmehl (65%) . 41.50-43.50 | Roggenitroh, lofe . 
Weizenkleie 9.25— 10.25 Noggenſtroh, gepr.. = 


Weizenkleie (grob) . 10.50—11.50 | Heu, loſe — 
Winder ad 9.50 —9.75 Heu, gepreßt —.— 
Winterrübjen , ..31.00—33,00 | Netzeheu, loſe —.— 
zeluſchten } —.— Netzeheu, gepr. —.— 
Felderbſen i —.— Leintkuchen 36—38 ¼ĩ —.— 
Biltoriaerbien . 22.00 — 24.00 | Sonnenblumen⸗ 

Folgererbſen . 28.00 30.00 kuchen VE —.— 


Geſamttendenz: ꝛuh 95 Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 315 to. Weizen 22 i 


5 to. 


Dar ſchau, 30. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abichtüſſe auf der Cetreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Daggon Warſchau: Roggen 16,50—17,00, Einheitsweizen 29,00 
bis 29,50, Sammelweizen 28,50 — 29,00, Einheitshafer 16,50 bis 
17,00, Sammelhafer 15,00 —15,50, 1 16.50 —17,00, Brau⸗ 
gerſte 17,50—18,50, Speiſefelderbſen 27,00 — 30,00, Viktoriagerbſen 
27,00 30,00, Winterraps 37.50 38,50, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
\eide =. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —,—, 
roher Weißtlee —,—. roher Weißtlee bis 97% gereinigt —.—, Luxus- 
Weizenmehl 48,00 — 53,00, Weizenmehl 4/0 43,00—48,00, a aft 1 
31.00-38.00, Roggenmehl II 24,00-27,00, Roggenmehl I 28.00 


dar 


ns Währungslompromiß der polnischen Regierung. 


Die im polniſchen Geſetzblatt erſchienene Veröffentlichung, daß 
die Regierung in Übereinſtimmung mit der Leitung der Bank 
Polſki den Scheidemünzenumlauf in Polen von 320 auf 396 Mil⸗ 
lionen Zloty erhöhe, und daß fie neue 10⸗Zkoty⸗Stücke in Silber 
herausgeben werde, während die bisher im Umlauf befindlichen 
filbernen 2» und 5eBloty-Stüde nach und nach aus den Verkehr 
gezogen und durch entſprechende Münzeinheiten in kleinerer Form 
erſetzt werden ſollen, ruft die Öffentlichkeit wieder auf den Plan. 
Seit fünf Jahren iſt in Polen keine Währungsmaßnahme getroffen 
worden. Seit 1927, d. h. ſeit dem letzten Geſetz über die Wäh⸗ 
rungs⸗Stabiliſierung ſind keine neuen Währungsverſuche unter⸗ 
nommen worden. Die Schwierigkeiten, unter welchen das pol⸗ 
niſche Noteninſtitut die Stabilität der polnifhen Währung aufrecht 
erhalten kann, find kein Geheimnis. Die Gold⸗ und Deviſen⸗ 
beſtände, die den polniſchen Währungsbeſtimmungen als haupt⸗ 
ſächlichſte Deckung dienen, haben gerade in letzter Zeit eine ſtarke 
Schrumpfung erfahren. Die Aktivität der Handelsbilanz, die nahe⸗ 
zu mit einem rieſigen Feldzug von Einfuhrzöllen, Einfuhrverboten 
und anderen Maßnahmen aufrecht erhalten wird, trotzdem in 
der letzten Zeit mehr und mehr zurückging, kann in der polniſchen 
Zahlungsbilanz nicht mehr die Rolle ſpielen, die vom Standpunkt 
der Wirtſchaft im Zuſammenhang mit der Währungspolitik er⸗ 
wünſcht wäre. Der Notenumlauf mußte daher eine Einſchränkung 
erfahren und liegt nach dem letzten Ausweis der Bank Polſki kaum 
über einer Milliarde. 


Die Gefahr, eine Reform der polniſchen Währung gerade 
unter den jetzigen Vorausſetzungen vorzunehmen, eine Reform, 
die, um den Zahlungsmittelumlauf zu erhöhen, notgedrungen in 
eine Anderung der Deckungsbeſtimmungen auslaufen, müßte, würde 
gerade fetzt keine günſtigen Folgen zeitigen. Die Reform hätte 
ſelbſt den theoretiſchen und praktiſchen Forderungen entſprechend 

für die Wirtſchaft ſelbſt und für die Stabilität der Währung voll⸗ 

kommen ungefährlich, vielleicht ſogar angebracht ſein können, bei 

— augenblicklichen Lage der Dinge müßte ſie zu Mißerfolgen 
ren. 


Während in der Öffentlichkeit noch die Diskuſſion über die 
Möglichkeit oder Unmöglichkeit der polniſchen Währungsreform 
geführt wird, * 


hat die Regierung jekt eine Maßnahme getroffen, die 
für den inneren Zahlungsverkehr nicht unbedeutend iſt. 


. 

Sie hat die Frage einer Vermehrung des Notenumlaufs, d. h. der 
äußeren Zahlungsmittel, unberührt gelaſſen, während 
ſie den Umlauf der Scheidemünzen, d. h. die Zahlungsmittel, die 
vorwiegend für den Innenmarkt beſtimmt find, erhöht. Zu 
einer ſolchen Maßnahme war auf Grund des Währungsgeſetzes 
vom 13. Oktober 1927 nach Art, 6d as Einverſtändnis der 
Bank Polſki erforderlich, da die Beſtimmung dieſes Artikels 
ausdrücklich heſagt, daß die Umlaufshöhe der Scheidemünzen in 
Polen nicht die Summe von 920 Millionen Zloty überſchreiten darf, 
ſofern in dieſer Beziehung nicht eine Verſtändigung mit der Bank 
Polſki erzielt wird. Es geht daraus hervor, daß die Regierung 
aus eigener Initiative nicht die Erhöhung des Scheidemünzen⸗ 
umlaufes vornehmen darf, der mit 320 Millionen als Maximal⸗ 
grenze angeſehen war. Die Einwilligung der Bank Pollki iſt in⸗ 
zwiſchen erfolgt, der Scheidemünzenumlauf wird um 76 Millionen 
Zloty erhöht. e 

Dieſe Maßnahme muß bei der augenblicklich aktuellen wäh⸗ 
rungspolitiſchen Frage in Polen als ein Kompromiß angeſehen 
werden. Es tft nicht zu leugnen, daß in Regierungskreiſen Fak⸗ 
toren an der Arbeit ſind, die es mit dem Riſiko einer Währungs⸗ 
reform aufgenommen hätten, man ſcheint im letzten Augenblick 
von dieſem allzu gefährlichen Schritt Abſtand genommen zu haben 
und begnügte ſich mit dem fetzt beſchrittenen Ausweg. 


Man griff dabei merkwürdigerweiſe auf die Maß⸗ 
nahmen Grabſkis zurück, 


die vom augenblicklichen Regime bekanntlich noch vor wenigen 
Jahren nicht 
Grabſki machte die Höhe des Scheidemünzenumlaufes von der 
Kopfzahl der Bevölkerung abhängig. Zunächſt wurde pro Kopf der 
Bevölkerung 9 Zloty an Scheidemünzen beſtimmt. Dieſe Einheit 
wurde dann auf 12 Zlotn erhöht. Alle diesbezüglichen Verordnun⸗ 
gen Grabſkis wurden aber durch das Geſetz vom Jahre 1927 für 
ungültig erklärt. Man greift fetzt darauf zurück und begründet 


bis 25,00, grobe Weizenkleie 12.00 — 12.50. mittlere 12.00 — 12.50, 
Roggenkleie 8,50—9.00. Leinkuchen 19,00—20,00, Rapskuchen 16,00 
bis 16,50, Sonnenblumenkuchen 16.00 — 16.50, doppelt gereinigte 
Seradella —.—, blaue Lupinen 15,00—16,00, gelbe 20,00 — 22,00, 
Peluſchken —.—. Wicke 25,00 — 26.00. 

Umſätze 1346 to, davon 255 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 30. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen, neu 24.50 —25,25 31. Roggen, neu 14. 25—14. 75 3ʃ., Mahlgerſte 
17.50 —16.00 3. Braugerſte 17,00—18.00 31. Felderbſen —— 9, 
Viktorigerbſen —.— 3. Hafer, neu 12,50 —13.00 Zt., Fabrikkartoffeln 
—.— Zl., Sypeiſekartoffeln —.— 3, Kartoffelflocken —.— 3. 
Weizenmehl 70% —.— 34, do, 65%, —.— 31. Roggenmehl 70% 
—,— 31ʃ., Weizenkleie 10.00 11.00 3!., Roggenkleie 10,25 — 10,75 31. 

Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. . 


Danziger Getreidebörſe vom 30. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 16,25, Roggen 10.00 — 10,25. Braugerſte 11.50 
bis 12,50, Futtergerſte 10,50— 11.00. Hafer 8,75—9,25. Viktoria ⸗ 
erbſen 13.50 —15.50, grüne Erbſen 16.00 — 19,50, Roaggenkleie 6,75, 
Meizentleie 7 25, Blaumohn 40,00 — 46,00, Gelbſenf 20,00 23,00 G. 
per 100 kg frei Danzig. 

Weizen hat ſehr im Preiſe angezogen. 
werden bis 31. 25.— p. % kg = G. 
Sünde g der Fracht einen Preis von G. 7,80 ausmachen 

e. 


Berliner Produktenbericht vom 30, Auguſt. Getreide ⸗ und 
Dellaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
77-76 Kg. 208.00 210,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 160,00—162,00, 
Hraugerſte 172,00—182,00, Futter- und Induſtriegerſte 156.00 —163.00. 
Hafer, märk. 134,00 — 139,00, Mais —.—. A 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00— 30.25. Roggenmehl 21.60— 23.85, 
Meigentleie 9,70—10,20, Roggenileſe 8,25—8,75, Raps —.—, Biktoria⸗ 

erbſen 21.00 24,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 14,00 
bis 17,00, Peluſchtken —.—, Ackerbohnen —.—, Wicken 17.00 — 20,00, 
N blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Serradella —.—, 
Leinkuchen 10,30 — 10,50, Trodenichnitel9,00—9,40, Soya⸗Extraktions - 
ſchrot 10,70, Kartoffelflocken ——: 

Keine Belebung bei unveränderter Preislage. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 30. Auguft. Die Notierungen 
barsch an in old: ſunge ffeiſchtge Dihlen 70.75: hınas Matte 
au in Zloty: funge. fle e en ju . 
ochſen 80-85: ältere, ano Air ©-6 :. Maſtkühe 5 ab» 
. Kühe jeden Alters 60-65; junge, fleiſchige Bullen 6570: 
älber ——, gut genährte Kälber 100—110; kongreßpolniſche Kälber 
85 — 90; Dr ——; Speckſchweine von über 150 kg 120—130, 
von 150-150 ke 110-115; fleiihige Schweine von 110 kg 100-110, 
Poſener Viehmarkt vom 30. Auguit. (Amtl. Marktbericht der 
Breisnoflerungsfommiifion.) 25 7 


Es wurden aufgetrieben: 331 Rinder (darunter — 


Aus Konagreßpolen 


für 
oco 


Ochſen, 
Schafe; 


— Bullen, — Kühe), 2080 Schweine, 455 Kälber, 88 
. 2954 Tiere. \ 

an zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe lot iehmarkt Polen ne Sandelsunto 


Rinder: Ochſen: vollfleiih, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. ncht angeſp. 2 vollfleiſch, aus gem. Pagen bis 
zu .—.—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
gemäſtete ——, m 1 enährte jun 5 gut en e ältere 
ee e ee re em ai 

—68, vollfle ngere 54— m 
füngere und gut genährte ältere A 82. mäßig enchrie 38— 42. 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 70-74, 


Maittühe 58— ut genährte 34—42, mäßig genährte 26-32, 
EI er pr ne 
genahrie en e — u . 
gut 8 mäßig genäbrtes 38—40. 
älber: 


befte a Kälber 92-100, Maſtkälber 
80—90, gut genährte 64— 72, mäßig genährte 50—60. 

4 82 A f D e e iu yes 
66— ete, e Hammel u afe 54— t ge⸗ 
näbeis T., alle Muklergafe —.—. BR 


ſehr wohlwollend aufgenommen worden waren. 


7.25 p. Ztr. bezahlt, was unter 


- volifletihige von 80—100 Kilogramm Lebendgerwicht 9610 


dies damit, daß die Zahl der Bevölkerung inzwiſchen auf 33 mi 

lionen angeſtiegen fei, die Höhe des Scheidemünzenumlaufes Tom 

ee En Verhältniſſen nicht mehr en! 
pr e. ö 


Eine ſolche Begründung tft für die Offentlichkeit beſtimmt und 
kann bei der Erörterung des Währungsproblems nur von unten 
geordneter Bedeutung ſein. ne auf das Geſamtproblem tiefe 

einzugehen, ſei hier jedoch erwähnt, daß der Scheidemünzenuml an 
je nach den wirtſchaftspolitiſchen, handelspolitiſchen und budgetäre! 
Vorausſetzungen in einem beſtimmten Verhältnis u. 
Notenumlamf, d. h. zum „BollgeLde*, ſtehen muß. Der 
Banknotenumlauf beträgt z. B. in Belgien pro Kopf der N e 
kerung 500 Zloty, während der Scheidemünzenumlauf augenblicklich 
14 Zloty pro Kopf beträgt. In der Tſchechoflowakei beträgt diefen 
Verhältnis 140 zu 17. ehmen wir dagegen den Notenumlauf 1 
Polen vom 20. Auguft d. J., fo ergibt ſich, daß der Notenumſan 
in Höhe von 1034 Millionen Ztoty, der mit 522 Millionen 10 
in Gold und Deviſen gedeckt iſt, einem Scheidemünzenumlauf e. 
396 Millionen Ztoty entgegenſtehen wird. Der Scheidemünzen 
umlauf wird ſomit ca. 40 Prozent des Notenumlaufes betragt, 
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen dann 32 Zloty in Ban 

noten und 12 Zloty in Scheidemünzen. 


Der Hauptgrund, warum die Regierung dteſe Maßnahme traf, 
liegt in budgetären Rückſichten. 


Die Mehrausgabe von 76 Millionen Scheidemünzen 
bedeutet N das laufende Steuerjahr eine außerordent⸗ 
liche Einnahme, die nicht vorgeſehen war. 


Daß dieſe Annahme durchaus richtig iſt, beweiſt die Tatſache 
daß die Regierung erſt vor nicht langer Zeit den ihr in der . 
Polſti zuſtehenden zinsloſen Kredit von 20 auf 100 Mi 
lionen Zloty erhöht hat. Hinzu kommt noch der augenblicklich 
tiefe Silberpreis. Da die Regierung die neu zu prägen, 
den 10⸗Zloty⸗Stücke etwa in der Größe der deutſchen filberns, 
5:Marf-Stüde herausgegeben And die alten 5⸗ und 2⸗Hotu⸗Stüt⸗ 
durch kleinere Stücke erſetzen will, fo wird der Unterſchie ! 


koſten für die Regierung eine neue Einnahmequelle. 
Die Praxis wird lehren, 1 
ſchädigenden Einfluß auf das polniſche Währungsſyſtem habe 
wird. Schädlich wäre es, wenn die neue Einnahmegue 

irgendwelchen unproduktiven Ausgaben dienen würde. 


— 


Bilanz der Bank Cukrownictwa. 
per 30. Juni 1932. 


S. A.) per 20. Juni 1982 ſetzt ſich aus folgenden Hauptpofitionet 
zuſammen lin Sloty): 


Aktiva: Kaſſe und Dispofitionsfonds 2344689, VBalnteh 
446 117, eigene Wertpapiere 967 096, Anteile und Aktien von Kor, 
ſortialunternehmen 3 711.059, Wertpapiere des geſetzlichen Reſerve 
kabitals 1201675, Banken Loro a) inkändiſche 165633, b) aus, 
ländiſche 1650 834, Banken Noſtro a) inländiſche 165 684, b) auß 
ländiſche 1109 902, Diskontwechſel 46 900 428, Debetfalden im Konnte. 
korrent 69 995 768, Terminkredite (Hypotheken) 461 855, 5 
3704786. Mobilien 592 509, Geſchäftsunkoſten 2 098 799, Steuer, 
216 465, Rechnungen der Zweigſtellen 13 614, Diverſe Konten 
1703 253, Abnehmer 13 978 086, Warenlieferanten 4092 411, erteil! 
Garantien 39 395 928, Inkaſſo 4002 877, insgeſamt 212 922 191. 


fervefonds 3 715 000, s 
fonds 1% 707, zuſammen 18 140 707, Einlagen 21048 115, Kredit 
folden im Kontokorrent 19 269 845, Inkaſſoverbindlichken che 


105 000, b) ausländiſche 1. Bankenkredite 5 512 935, 2. Kredite für ei 
polniſche Zuckerinduſtrie 17996000, Zinſen und Proviſton e 
2 755 648. Rechnungen der Zweigſtellen 13160901, Abnehm 5 
7128 252. Lieferanten 10 877 667, Gewinne aus früheren Jahre, 
965 364, Verbindlichkeiten aus übernommenen Garantien 39 305 — 
Diverſe Verbindlichkeiten für Inkaſſo 4002 877. Insge gz 
2120 ee ee ee BR 


Schweine: Gemäſtete 120150 Kilogramm Lebendaewoicht 
112-1186. vollfl. von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 104—1 


fleiſchige Schweine von mehr als 80 Klogramm Lebendgew 95 
84—90, Sauen und ſpäte Kaſtrate 90—100. Bacon⸗Schweine 90 
Marktverlauf: normal. ‘ Fr 
Danziger Schlochtviehmarkt. Amtl, Bericht vom 30, Aug! 
Preiſe für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


ch weine: Fettſchweine über 15 
9500 Fin 


gewicht —.— fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — 

Sauen 31-32. 

Bacon-Schweine 31—32. 0 

Auftrieb: 38 Ochſen, 148 Bullen, 63 Kühe: zuſammen 249 Rindes 

99 Kälber, 219 Schafe, 2242 Schweine. eine 
Schafe und Schw 


Marktverlauf: Rinder ruhig; Kälber, 
geräumt. 
Geringe Weiderinder ſtark vernachläſſigt, 


enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsver 


Berliner Viehmarkt vom 30. Auguſt. (Amtlicher Ber! 
der e he ms 
Auftrieb: 1576 Rinder, durunter 431 Ochſen, 
755 Kü 2058 Kälber, 6654 Schafe, 


11.043 e. 
ſich einschließlich Fracht, 
ändlergew 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Go dpfennigg en 
der: Si ausgemältete höftet 


) N 
öchſten Schlachtwerts im Alter 2 
84 r und ältere ausge, 25 


31—32. 
c) mäßig genährte 


a 32 — 4, 2. 26. 

AN 2 junge Schafe 1. 32—34 ic 85 
ettſchweine über 3 Fir. Lebendger voll, 
999900 Pfd. Lebendgewicht Wengen 


fleiſchige von 240 Pfd. Lebendgewicht 45—46, c) vo 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 40—44, e) 120-160 Pfd. Le 
gewicht 39—41, ) Sauen 40—42, 

Ziegen: ——. 


Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware nnen 
ſonſt ruhig; bei Kälbern und Schweinen glatt; bei Scha 


zwiſchen dem Umlaufswert und dem Edelmetallwert plus Prän 


ob dieſe Maßnahme irgend einen 


Die Bilanz der Poſener Zuckerbank A.⸗G. (Bank Cukrownictwa 


Gebäude 


Pafſing: Einenfapitalien a) Aktienkapital 12 000 000, b) Ne. 
e) andere Reſerven 2235000, d) Tilgung. 


43 938 809, Banken Lorb 266 637, Banken Noſtro a) inländti ni 


at. e 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. 19 5 | 


er 
inn. 
1% 


ide N 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 4 baue N 


. 


Lebendgewicht 31.—33. fleiſch. Schweine von ca. 120.160 Pfd. Leben. 


